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Die Brünin g- Regierung wacßeſt

Noldenhauer will zurücktreten
Die Entscheldung soll Hindenbure treffen an findet schwer einen Nuchtolger

Amtlich wird mitgeteilt. Das Reichskabinett be
ſchäftigte ſich am Mittwoch mit dem angebotenen
Rücdktrirtsgeſuch des Reichsfinanzminiſters

Dr. Moldenhauer und bat ihn einmütig, von ſeinem
Geſuch Abſtand zu nehmen. Da der Reichsfinanz
miniſter demgegenüber auf ſeinem Rücktrittsgeſuch
beharrte, wird der Reichskanzler hierüber dem
Herrn Reichspräſidenten Vortrag halten.

r u d
Den äußeren Anlaß zu dem Rücktrittsgeſuch

Moldenhauers hat ſeine eigene Fraktion ge-
geben. In ihr wurde insbeſondere in letzter Zeit
in immer ſtärkerem Maße an Moldenhauers Hand

Summung ſeiner eunde K
geſfionen zu machen, gelang es ihm trotzdem nicht,
ihrer Herr zu werden. Wie ſtark Moldenhauer da
bei in Widerſpruch mit ſich ſelbſt geriet, haben die
letzten Tage beſonders deutlich gezeigt. Die Frak-
tion der Deutſchen Volkspartei verwarf ſeine Vor
ſchläge und ſtellte andere Pläne zur Diskuſſion.
Moldenhauer dachte jedoch nicht daran, von ſich aus
die Konſequenzen zu ziehen. Er ließ nicht nur
wiſſen, daß er nicht beabſichtige zurückzutreten,
ſondern erklärte ſich mit der gegen ihn gerich-
teten Entſchließung ſeiner Fraktion ſogar noch aus
drücklich einverſtanden.

In dieſem Verhalten Moldenhauers wird
man den inneren Grund erblicken müſſen, der ihn
bereits nach fünf Monaten als Finanzminiſter un
möglich gemacht hat. Moldenhauer ſind beim
Amtsantritt im reichen Maße Vorſchußlorbeeren
geſpendet worden. Durch zahlreiche Reden, in
denen mehr populäre Schlagworte verkündet
wurden, als einem Finanzminiſter in der gegen
wärtigen Kriſenzeit geſtattet ſind, hat er ſich als
den ſtarken Mann angeprieſen, der Deutſchland
aus der Finanz und Wirtſchaftskriſe befreien
wolle. Mit dem Ergebnis, daß ſeine eigenen
Freunde ihn der ſtarken Reden und der ſchwächlichen
Handlungen bezichtigten. Das iſt in der Tat eine
richtige Charakteriſierung. Herr Dr. Moldenhauer
hat mit einem Optimismus, der nie berechtigt war
und an den man nur glauben konnte, wenn Sach-
kenntnis nicht hinderlich im Wege ſtand, ſein gewiß
ſehr ſchweres Amt zu verwalten geſucht. Dadurch
erſt iſt jene verfehlte Finanzpolitik im April zu
ſtande gekommen, der Moldenhauer noch am 2. Mai
nachgerühmt hat, daß „die Deckung des Haughalts
1930 in einer Weiſe erreicht ſei, die, ſoweit über
haupt eine Vorausſicht über die kommende Ent
wicklung möglich iſt, zum erſtenmal ſeit 1925 das
Auftreten eines Fehlbetrages verhindert und damit
das Fundament für die Steuerſenkung im Jahre
S ſchafft.“ Kaum eine Woche ſpäter war
ein

lungen Kritik geübt, und obwohl Herr Wolden

Fehlhekrag von Milliarden vorhanden.

So ſah die „Vorausſicht“ von Dr. Moldenhauer

was wird nun?
Brüning wird mit Hindenbursg

verhandeln.
Die Regierung, die ſich in den letzten Wochen

nicht einmal, ſondern wiederholt mit Moldenhauer
ſolidariſch erklärte, hat den Reichsfinanzminiſter
gebeten im Amte zu bleiben. Sie bat ihn ein
dringlich und „einmütig“, um nicht ſelbſt zurück
treten zu brauchen. Wer ſich ſo oft wie die Regie
rung Brüning mit ihrem Reichsfinanzminiſter ſo
lidariſiert hat, konnte vor der breiten Oeffentlich-
keit unmöglich den Finanzminiſter davonlaufen

dem kleineren Uebel. Man hat Herrn Molden-
haber zu bleiben, ohne ſich jedoch nochmals aus
drücklich mit ihm zu ſolidariſieren.

Die Kriſe der Regierung Brüning iſt damit
nicht behoben, ſondern zunächſt nur vertagt. Was

weiter werden wird, hängt von den Entſcheidun
gen des Reichspräſidenten ab, der z. Zt. in Neu

aufſuchen und ihm über die Situation Vortrag
welcher Richtung liegt klar zutage:

Hindenburg ſoll Moldenhauer zum Verbleiben

Die Frage, ob die Kriſe um Moldenhauer
ſchließlich zu einem Rücktritt der Regierung
Brüning führt und Brüning dann einen neuen
Auftrag zur. Kabinettsbildung erhält, iſt von der
weiteren Geſtaltung der Dinge, insbeſondere von
der Ausſprache Brüning-Hindenburg abhängig.

Es iſt ſchon ſo, wie der „Vorwärts“ heute be
tont: „Das Kabinett Brüning hat ſür ſeinen Fort-
beſtand eine Chance, ſie beſteht darin, daß nir-
gends Neigung vorhanden iſt, ſeine Erb
ſchaft anzutreten. Nicht ſeine innere Stärke
oder ſeine Leiſtungen bilden die Grundlage ſeiner
Exiſtenz, ſondern allein dieſer fatale Umſtand.“

Angſt vor Reichstagsauf!öſung
Die „Deutſche Tageszeitung“ des

Reichsernährungsminiſters Schiele ſagt: „Das
Verbleiben Moldenhauers m Kabinett würde
deſſen ſchon ſo ſtark erſchütterten Kredit

nur noch weiter mindern, und wenn überhaupt
in anderes Mitglied dieſes Kabinetts als Nach

in Frage kommt, dann
Rerchs kanzler ſelbſt

er

könnte e nurAiemand will Rachfolger werden in der ja finangeolitiſher Fachmann iſt. Un-
möglich ſollte heute eine Reichstagsauf-
löſung erſcheinen. Um der Landwirtſchaft und
der Oſthilfe willen wäre auch der Rücktritt
des Geſamtkabinetts ähnlich bedenklich,
wie eine Reichstagsauflöſung. Auch die Gerüchte,
das Kabinett ſuche nach einer breiteren parlamen-

tariſchen Baſis, dürften gegenſtandslos ſein. Nach
allem bleibt nur eine Möglichkeit der Kriſen
löſung: „Ein wohldurchdachtes, organiſch aufge
bautes, mit durchgreifenden Vorſchlägen verbun
denes Programm auf weite Sicht.“

Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“
ſtellt feſt: „Wie wenig der Reichskanzler an ſich
auf Dr. Moldenhauer als Perſon beharrt, geht aus
der Tatſache hervor, daß er noch am Mittwoch
nachmittag eine Beſprechung mit dem Reichswirt
ſchaftsminiſter Dietrich hatte, in welcher die
Frage erörtert wurde, ob Herr Dietrich etwa zur
Uebernahme des Reichsfinanzmini-
ſt e riums bereit ſei. Miniſter Dietrich beſprach
ſich ſeinerſeits mit dem demokratiſchen Fraktions-
vorſitzenden Meyer, der ihm als Standpunkt der
demokratiſchen Fraktion den Rat gab, dieſes An
gebot nach Möglichkeit ab z ulehnen.“

Schließlich bleibt noch feſtzuſtellen, daß der
Reichskanzler dem Reichspräſidenten die Ableh-
nung des Rücktrittsgeſuchs von Moldenhauer vor-
ſchlagen wird. Moldenhauer dürfte ſich damit ab
finden und im Amte verbleiben. Es iſt nur die
Frage, wie lange noch.

Der sozlaldemokratische Arzt und

Der Reichstag führte am Mittwoch die Aus-
ſprache über den Haushalt des Reichsinnen-
miniſteriums zu Ende. Das Haus war ſehr
ſchlecht beſetzt. Das lag aber daran, daß während
des Plenums die Sozialdemokraten eine mehr-

Der IUhecker Skandul im Reſchstag

Kurpfuscherel der Iühecker Arzte

ſtündige Fraktionsſitzung abhielten und zahlreiche

Boe
Indiſche Demonſtranten verbrennen in

Regenperiode in Jndien.
Aber der Kampf geht weiter.

Bombay, 18. Juni. (Eig. Drahtb.)
Infolge der einſetenden Regenperiode iſt die

indiſche Salzkampagne einſtweilen ein

Der indiſche Freiheitskampf

der Stadt Poona aus importierten Stoffen angefertigte
Kleider.

geſtellt worden. Die Freiheitsbewegung drückt ſichlaſſen, ebenfalls die Konſequenzen zu ziehena Aenei zu ben So entſchloß man ſich zu aber zurzeit um ſo ſchärfer in der Steuerverwei

Apgeordnete Dr. Hoses gegen le

Abgeordnete aus allen Parteien zum Wahlkampf
nach Sachſen gefahren waren.

Der Tag wurde durch eine ſehr bedeutungsvolle
Rede des ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Dr.
Moſes gegen ſeine Standesgenoſſen eingeleitet.
Moſes erhob ſchwere Vorwürfe gegen die Behand-
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gerung und im Warenboykott aus. Die Agitation
gegen die Steuern iſt beſonders auf dem flachen
Lande außerordentlich ſtark. Jn zahlreichen Dör-
fern ſind

viele Bauern verhaftet

worden. Jn Bombay wurden am Mittwoch wieder
23 Boykottpoſten in das Gefänguis eingeliefert;
18 ſind zu je 4 Monaten Gefängnis verurteilt
worden.

lung des Lübecker Kinderſterbens durch
die ärztlichen Standesvereine und die ärztlichen
Zeitſchriften. Auch die Staatsanwaltſchaft habe
verſagt.

Profeſſor Calmette hat am Dienstag im
Berliner „Tempo“ einen Brief veröffentlicht, in
dem er ſchreibt, daß in Lübeck ein fürchter-
licher Jrrtum begangen ſein müſſe und daß
dort vermutlich ſeine Kulturen mit Kulturen der
Tuberkuloſeerreger bei Menſchen verwechſelt worden
ſeien; er bedauert weiter, daß das fürchterliche
Drama politiſch ausgebeutet werde.

Es wird verlangt ſo fährt Moſes fort daß
man das Ergebnis der ſachverſtändigen Unter-
ſuchung abwarte. Wir müſſen dem widerſprechen.
Das Volk würde es nicht verſtehen, wenn wir das
Urteil über dieſe Kataſtrophe den Sachverſtändigen
überlaſſen würden. Die wiſſenſchaftliche Seite
wollen wir hier nicht prüfen, wohl aber die ethiſche,
die moraliſche und die ſtrafrechtliche. (Sehr rich
tig, links.)

40 Opfer ſind bereits gefallen, ebenſoviele
wird der Lübecker Säuglingstod in der nächſten
Zeit noch fordern. Darüber kann kein Zweifel
ſein. Bei jeder Kinderkrankheit, ja bei jeder Er
kältung eines der jetzt überlebenden Kinder
werden ihre Mütter immer wieder zittern und
zagen um das Leben dieſer Kinder eine Tra
gödie ohne Ende. Jch fürchte auch, daß nach
langen Wochen und Monaten das wiſſenſchaftliche
Urteil in einem „wir können nicht entſcheiden“
beſtehen wird. Es iſt feſtgeſtellt, daß eine Prü
fung des Calmette-Präparats an Tieren über
haupt nicht vorgenommen wurde, daß das Reichs
geſundheitsamt erſt 18 Tage nach Ausbruch
des Kinderſterbens benachrichtigt
worden iſt, daß das Reichsgeſundheitsamt in
Uebereinſtimmung mit dem Reichsgeſundheitsrat
den Länderregierungen größte Zurückhaltung
gegenüber dieſem Mittel empfohlen hat. Dabei
wurde ausgeſprochen, daß das CalmetteVerfahren
noch im Stadium des Verſuches iſt. daß viele
Forſcher dieſes Syſtem für irrtümlich halten.
Es iſt feſtgeſtellt, daß nach Ausbruch des Sterbens

Kinder noch weiter mit dem Calmette-
Präparat gefüttert worden ſind daß
Eltern durch Verſchweigen und durch Vor
ſpiegelung falſcher Tatſachen zur Er
klärung ihres Einverſtändniſſes gebracht worden
ſind. daß nach Ausbruch des Kinderſterbens zum
Schein die Fütterung weitergeführt worden iſt,
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**7 ßrünin
Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfräktion hat

ſich in mehreren Sitzungen mit der gegenwärtigen
Wirtſchafts- und Finanzlage und
Deckungsvorſchlägen der Reichsregierung be
tigt. In dieſer Ausſprache wurde allgemein die
Notwendigkeit anerkannt, die Fehlbeträge des
Reichshaushalts alsbald zu decken und damit eine
wichtige Vorausſetzung für die Belebung der
Wirtſchaft und die Aufrechterhaltung der Sogial
politik zu ſchaffen.

tigſte Beweismaterial iſt alſo unmittelbar nach
der Tat vernichtet worden.
Trotzdem hat der Oberſtaatsanwalt in Lübec

erſt vor wenigen Tagen durch die Preſſe mitteilen
laſſen, daß für ihn bis jegt kein Grund zum Ein
ſchreiten beſtehe, er wolle das Urteil der Sachver-
ſtändigen abwarten. Ob die Staatsanwaltſchaft
auch abwarten würde, wenn ein Heilkundiger
ſo verhängnisvolle Erfolge erzielt, iſt mehr als
zweifelhaft. (Sehr richtig, links.) Die Empörung
der Lübecker Bevölkerung iſt außerordentlich groß
und es iſt begreiflich, daß in Lübeck und auch in
der Preſſe gefragt wird, ob dieſe Stellung der
Staatsanwaltſchaft etwa beeinflußt ſei
durch gewiſſe geſellſchaftliche Beziehungen in Lübeck.
(Hört, hört, links.)

Der deutſchnationale Abg. Everling trat ale
Anwalt der politiſchen Radaumacher auf. Warum
auch nicht, iſt er doch außerhalb der National
ſozialiſten der Abgeordnete, der am gehäſſigſten
und jungenhafteſten im Reichstag zu ſprechen ver
ſteht. Selbſtverſtändlich verlangte er die Aufhebung
aller Verbote gegen rechtsradikale Organiſationen,
auch die Aufhebung des Uniformverbotes, obwohl
gerade Herr Everling in einer Uniform unendlich
komiſch ausſehen müßte. Für die Beamten der
Republik forderte er das doppelte Gehalt wie in
der Monarchie, weil die Beamten nicht mehr die
Ehre hätten, ſich „königlich“ zu nennen.

Abg. Dr. Löwenſtein,
unzweifelhaft einer der feinſinnigſten Päin Deutſchland. Sein Wort e e W
trum mit achtungsvoller Aufmerkſamkeit angehört.
Löwenſtein entwickelte geiſtvoll, wie die ſozial
demokratiſchen Erziehungsideale aus der geſell
ſchaftlichen Entwicklung herauswachſen. Selbſt die
Gegner der Sozialdemokratie könnten ſich dieſem
Zwange nicht ganz entziehen. Jn knappen und
doch ſehr klaren Formulationen wies Löwenſtein
das Gerede von dem „Materialismus“ der Sozial
demokratie ab: „Unſer Materialismus hat wenig
mit dem bürgerlichen naturwiſſenſchaftlichen oder
ethiſchen Materialismus zu tun. Wir wollen das
materielle Leben, die Grundlage des Kulturlebens
für die Maſſen ſicherſtellen und auf eine höhere

zu benugten, entſchiedener Widerſtand
digt. Das gilt insbeſdndere von den Vor
ſchlägen Reichsregierung zum Abbau der
Leiſtungen der Arbeitsloſenverſicherung und

der Krankenverſicherung.

Volle Uebereinſtimmung beſtand darüber, daß das
wichtigſte Erfordernis in der gegenwärtigen
Situation die Arbeitsbeſchaffung ſei. Ueber-

mammoniſtiſch-kapitaliſtiſche Syſtem einigermaßen
zurechtkurieren kann.

Aus der weiteren Ausſprache iſt nur noch die
Rede des nationalſozialiſtiſchen Abg. Stöhr' be
merkenswert. Es fiel zunächſt auf, daß er

kein Wort zur Verteidigung Fricks
ſagte. Er bemühte ſich, eine nahezu ſtaatsmänni-
ſche Rede zu halten und ſchloß geradewegs mit
einem Koalitionsangebot an das Zentrum für den
nächſten Reichstag, in dem die Nationalſozialiſten
eine große Mehrheit darſtellen würden. Jn einer
perſönlichen Bemerkung ſtellte Abg. Sollmann
gegenüber Stöhr feſt, daß er im Gegenſatz zu deſſen
Behauptung keineswegs die Nationalſozialiſtiſche
Partei und die Kommuniſtiſche Partei in ihrer Ge
ſamtheit als Strolchewismus bezeichnet habe, ſon
dern er habe von politiſchen Raufbolden
geſprochen, die Leben und Geſundheit Andersdenken
der mißachteten und Andersdenkende niederſchlügen.

Vazi Roweys knüppein Straßen

das 5ozluldemokrutische Fnanzprorumm

Die Antwort auf das Dändnisangebot
einſtimmung ferner über die Notre en e e d e e eAusgaben. Jn erſter Linie müſſen die mnilitä der WDebaße über die Arbeits
i den u e d e eeſioſenfroge erteilt worden. Der Miniſterpräſident
ſetzt an der re frageund des Volkes t werden. Da t a erklärte,für viele mere Abegeben ſo z. B. für die des er lehne jede Koalition mit einer anderen
auswärtigen Dienſtes, für die hohen Penſionen Partei ab
uſw.

Soweit durch Erſparniſſe die Deckung der
Fehlbeträge nicht erzielt werden kann, iſt die Be Maß
ſchaffung neuer Einnahmen unerläßlich. Das die
Deckungsprogramm der Reichsregierung vorbehalten.
wurde jedoch von der Fraktion ſowhl in ſeinen heraufbeſchworene
Grundgedanken als auch in vielen Einzelheiten Arbeitsloſigkeit eine
abgelehnt. Da der Fraktion eine große Zahl und Engiand in eine ſo ſchwierige Lage gebracht.
von poſitiven Vorſchlägen vorlagen, durch die dieſdaß er, Mac Donald, eine Einladung ſowohl an
Ueberwindung der Wirtſchaftserife angebahnt und Lloyd George wie an Baldwin habe ergehen laſſen,
die Finanzſanierung erzielt werden ſollen, wurde damit die drei Parteien des Unterhauſes in einer

Vorſtand der tion beauftragt, der Frak- gemeinſamen

ad ge Unter

Die Verantwortung über die politiſche Führung
des Landes und die letzten Entſcheidungen über die

en gegen die Arbeitsloſigkeit müſſe ſich
Regierung unter allen Umſtänden

Die durch die Weltwirtſchaftskriſe
Lage des Landes habe jedoch der

ſolche Ausdehnung gegeben

der Sitzung die kritiſche Lagetion in ihrer nächſten Sitzung Richtlinien zuſbeſprechen und durch ein gemeinſames Komitee
unterbreiten. Maßnahmen gegen die Arbeitsloſigkeit beraten

können.
HSloyd George erklärte ſich mit dem VorſchlagMac Donalds e berſtanden Die Antwort

der Konſervativen ſteht noch aus.

Reuyork noch vor Mitternacht.
Weil die Qzeandampfer die neuen Zollſätze zu

umſchiffen hofften.
Ein Wettrennen auf Leben und Tod

veranſtalteten etwa 30 Ozeanſchiffe, um noch in
Racht zum 18. Juni den Neuyorker Hafen zu

Prügelei im Danziger Volkstag.
Jm Danziger Volkstag kam es geſtern zu Tät

lichkeiten zwiſchen zwei Abgeordneten. Vor Ein
tritt in die Tagesordnung hatte der vor kurzem
aus der Kommuniſtiſchen Partei ausgeſchiedene
Abgeordnete Opitz eine Erklärung abgegeben, in
der er ſchwere Angriffe gegen die Kommu-
niſtiſche Partei erhob. Als er ſich wieder auf ſeinen

Platz zurückbegeben wollte, drang der kommu- tat nämlich der vonniſtiſche Abg. Krefft auf ihn ein und bearbeitete e e en r weue
ihn mit Fauſtſchlägen. Es entſtand ein regel- Zolltarif in Kraft, der für viele auf den
rechter Boxkampf. zwiſchen den beiden Abgeord Schiffen verladene Waren erheblich höhere

neten, die nur mit Mühe auseinandergebracht wer gebracht bat z n re e
den konnten. Der Abgeordnete Krefft wurde von ſanen a hen alle reren Relorde geſchlagen,

der Sitzung ausgeſchloſſen. Alle Docks waren mit Waren übecfüllt.
Stadträte in Aniform.

Neue Frechheit der Nazis.

Als die r in der geſtrigen
national

en und Verſammlun jen wird

Stufe ſtellen.“ Den Nationalſozialiſten ſagte paſſanten nieder Vollverſammlung des Stadtrats in Nürnberg en e und daß „Din-
Söwenſtein, daß deren ſoziale Forderungen aus Am Mittwochabend veranſtalteten die National in Hitler- Uniform erſchienen, wurde die Sitzung en in nahe r Benehun, rdem ſozialdemokratiſchen Programm geſtohlen ſeien. ſozialiſten in Kaſſel mehrere Proteſtverſamm auf Ankrag der Sozialdemokratie vertagt. Vor der ſchen nden haben
Sie lebten in einem Myſtizismus der Gewalt, der lungen gegen das Uniformverbot des preußiſchen Abſtimmung erklärte Oberbürgermeiſter Dr. eisstags ab eten Dittmann ard Criſpien
en a zum Streben der Sozialdemokraten Jnnenminiſters. Zwei der vier See an. Fr on ine Arnn der vvee e tie e

IJnmitten der ſehr ernſten Ausſprache gab es wurden polizeilich aufgeklöſt, dine ördnnſg ſehe um in Wiederholungeſele ein eumdungen ſtrafrechelih vorzugeben
Redner ſchwerer Verſtöße gegen das Rep
geſetz zuſchulden kommen ließen. Kaum hatten die
nationalſozialiſtiſchen Rowdys die Lokale verlaſſen,
als es zu blutigen Exzeſſen kam. Etwa
20 nationalſozialiſtiſche Rowdys ſtürzten ſich zu
nächſt auf einen Paſſanten, den ſie als politiſchen
Gegner betrachteten und knüppelten ihn nieder, bis
er blutig auf der Erde lag. Aehnlich ging das Ge
ſindel in der Nähe des Rathaufes und vor allem
in der Altſtadt vor, ſo daß etwa

ein Dutzend Perſonen zum Teil ſchwer verlezt
in die Krankenhäuſer eingeliefert werden mußten.
Die Anführer des verbrecheriſchen Geſindels

ein luſtiges Jntermezzo.
Joos redete eifervoll für die Bevorzugung
der Kinderreichen. Er verlangte, daß die
Kinderreichen nicht nur ſteuerlich, ſondern auch bei
der Beſetzung von Stellen bevorzugt würden. Da
rief ihm der Sozialdemokrat Sollmann da
zwiſchen, daß nach dieſem Grundſatz weder Brüning
Reichskanzler, noch Wirth Reichsminiſter hätten
werden dürfen, denn beide ſeien Junggeſel-
len. Das Haus lachte vergnügt, und Herr Joos
eilte zum Schluß. Nicht recht klar wurde, wie er
den Kapitalismus reformieren will. Jedenfalls
lebt er in der ſchönen Hoffnung, daß man das

ſchreiten werde. Bei der Abſtimmung geſellten ſich als Demon
die Volkspartei und die Kommuniſten zu den Na Jn der S wurdentionalſozialiſten. von bisher unbekannten die des

e er.um den Lei des u. Der chemal t iſtKommandont der tſchechiſchen er 51 den polizeilichen Ermittelungen das u

r der fran e rer Je t in z et die vie eeinen demnächſt auch in tſchechiſcher Sproche er KommuS Memoiren, daß es iha e rei auf ben in Lemberg richten.
beſondere Weiſe gelungen ſei, den Leichnam des Die des Admirals Byrd t
von den Bolſchewiſten ermordeten letzten gg in der vergangenen Nacht nach Neuyork zurüd
Zaren Nikolaus den Bolſchewiſten in Jeta gekehrt und hat außerhalb des Hafens Anker ge
burg zu entreißen. Er habe den Leichnam ſpäterauf ſeinem Schloß in der Nähe von Paris i der

Familiengruft beigeſetzt.

worfen. Die Expedition wird heute vormittag von
der Regierung und den Stadtbehörden feierlich ein
geholt.konnten feſtgenommen werden.

wünſcht eine engere der Kritiker
organiſation mit dem Theaterbunde. Als dritter
Redner behandelte Dr. Paul re Vor aus Ham
burg alle ergänzenden praktiſchen Vorſchläge für
ein beſſeres Zuſammenwirken der Kritiker zur
Förderung des internationalen Theaters.

Vom —TTTT in
Hamburg.

Das Thema, das auf dem Jnternationalen
Theaterkongreß in Hamburg Freitag nachmittag inder Sitzung der Sektion für Re ie behandelt Ballett und Vewegungskunſt.
wurde, begegnet außerordentlich ſtarkem Jntereſſe.ntere Jm Rahmen des Jnternationalen Theaterh Leopold Seyner konſteierte wie ſchon Kongreſſes in der Sektion für Tanzkunſt r
er Mannheimer Räuberjubiläum, daß die Klaſ Rudolf von Laban über I Ballett und die
ſtkeraufführungen in den Staats- und Stadt neue Bewegungskunſt.“ Er legte dar, daß an den
heatern in ihrer Auslegung von der Tanz neue Aufgaben herangetreten ſeien, zu derenjeweiligen

Seite einer und am Kinn auch noch 'n Zwickel.
Er hieße Frank Wedekind. Jch bedaure,
r nicht zu kennen. Da erzählt er, er wär' amvor zu einer orſtandsſitzun derr Bühne“ n Sie wiſſen ja
m en eb De i n z van rgeleſen. 2 en at, er ſolle es bei mir vor einem größeren

reis vorleſen. Wiſſen Sie, in meinem Salon,
um die Wirkung auf Nichtſchriftſteller zu erpro-
ben. ſagte: „Das geht nicht, ich kenne Jhr
Stück nicht.“ Da holte nd aus ſeinem

Mantel ein Manuſtkript:
das ich vor dem Erdgeiſt ge G

n

be, „Frü h
ie mir in eint lings Erwachen undKoalition der Staats und Stadtparlamente ab Bewältigung er auch ein erweitertes rmen paar Tagen Antwort.“ J s das Stück, dasbangig ſeien. material brauche. Der Tanz ſei Grund und Ur mir auße en und gab meine EinMan kann von Aktualität der Klaſſiker reden,form des Theaters; er gehhre an das Theater. willigung, daß nd den Erdgeiſt als das

weil immer wieder an den Klaſſikern die großen Man werfe ihm, Saban, vor, daß er mit dem c liche Stück bei mir vorleſen ſollte.Bewegungen ſich entzündet hätten. Die Klaſſiker] Ballett kokettiere; er habe mit dem Ballet ange Jch vor allem die Friedrichshagener ein
müßten in der Schule in der Urform erhalten wer fangen, er mache aber keine Trennunggsſtri Julius und Hart, Wille,den, die Klaſſiker auf der Bühne müßten zwiſchen Ballett und neuem ſondern ſe Bölſche authner, Otto Erich Hart
der Wandlung unterworfen ſein. E tignur Stufungen. Der Tänzer werde vom neuen leben, Fulda und tuttiquanti.die Klaſſiker erneuern kann aber nur der Dich Tanz als JInſtrumentaliſt und eſtimmtes Und las dann vor: „Der ſt
ter. Es iſt die große zeitgenöſſiſche Aufgabe der Inſtrument betrachtet. Das internationale Theater r ſaßen alle um rum ſo 'ne richtige
Dichter, die Klaſſiker zu be arbeiten und Un müſſe ſich der internationalen Tanzſpr an Boheme ft. nd was ſoll Jhnenglaubhaftes und Abgebrauchtes zu erneuern. Die nehmen, und Tänzer, Tanzregiſſeure, T den ernſteſten Stellen Sie wiſſen:neuen Schlegel-Tieck ſind es, die wir her ſchulen und aufmuntern. jedem Aktſchluß bringt ſich einer umbeiſehnen. e wir fürchterlich lachen. So übertrag i las Frank Wedekind. Wir rutſchten alle

Krawatten“, Georg Kaiſers ReTheater und Kritik h
Auf dem vierten internationalen terkon

ges trat unter dem Vorſitz von Max Alexander
eumann die Sektion „Kritik, Preſſe und

Theatergeſchichte“ zuſammen. Als erſter deutſ
Referent r Dr. Müller (Raſtatt) ausmburg über die nützliche Kritik. Nicht nügzich,
o führte er aus, ſei die Kritik, die Direktoren

und Künſtler nützlich finden. Ebenfalls nicht
nützlich r auch die Kritik, die gen oll, da
der Ve x alles beſſer wiſſe. an ſi
ſtets die Frage zu ſtellen, was der Dichter
gewollt' habe und wie weit er das G

a undchaffen. Das

e
auf demvo n Seſſeln und lagen vor LachenBoden las bis Ende. Aber die

50 Jahre alt.
feinfühligen Werke über Goethe und e
begründeten ſeinen Ruf weit über Deutſchlands

Grenzen hinaus.

tet hatte

Ein r Trinkſpruch. Bei einer Geſein Halberſtadt war neben dem e
Gleim auch der Bütgermeiſter eines Nachbar
ortes zugegen. Dieſer brachte auf Gleim folgendenTrineſeen Le kahre ar f

Liebermann und der Mann
mit den ſieben Värten.

wollte erreicht habe. Ferner müſſe man be Eines Tages paſſierte mir eine merkwürdigerucſichtigen daß ſelbſt das ſciechteſte Stig mit ſo ſtaltete Seorg Kaiſer ſein Rede e e der Se hichte“, erzählt der berannte Maler Profeſſor e h r gehe Wein
einem Tropfen Herzblut des Autors getränkt ſei. deuen rer Uomdenie in Amerika. Vineent, der zurzenſiebermann. „Es klingelt, und Herr Gleim erhob, nachdem er eine ironiſche Ver
Von der fra ſchen Delegation ſprach für den in Bern weilt, um deutſche Muſter für eine Taurnee zu r ſich bei mir melden. Er wird ſo dringend, eim er nachdem ne ir e
verhinderten Fortungat Strowſki der Franzoſe ſverrfügren. a it Generalmuſikdirektor Frau 31 daß ich i eng Und da ſteht ein Mann beugung gemacht hatte, ſein Glas und ſprach:
Blancherd. Er ſieht die Aufgabe der Kritik e e en len de De mit ſieben Bärten. Hier ein Bart, da ein Sart Und der e Bürgermeiſter,
in der Erziehung des Publikums und nete nach Amerika. und an der rechten Seite einer und an der linken Er iſt der Freundſchaft Kleiſter!“



Eine Unſitte, die im Sommer zu ſchweren
Er krankungen führen kann, iſt das Trocknen
des naſſen Badeanzuges auf dem Körper. Bei
kühlerem Wetter muß dieſe Unſitte zu unange
nehmen Folgen führen, denn durch die Teil
abkühlung des Körpers werden Verände
rungen im Blutumlauf hervorgerufen, die
zu einer ſchweren Störung der Wärmeregulierung
im Körper führen. Die zahlreichen Erkrankungen
an Magen und Tarmkatarrh, Rippenfellentzün-
dungen und rheumatiſchen Beſchwerden, dürften
ſehr oft durch Störungen der Wärmeregulierung
infolge des langen Tragens eines naſſen Bade-
anzuges entſtanden ſein.

Der menſchliche Körper iſt kein Ofen, deſſen
Wärme zum Trocknen der Wäſche benützt werden
kann, ſondern ein fein empfindender Organismus,
der auf ungeſtörte Wärmewirtſchaft in allen ſeinen
Teilen angewieſen iſt.

RaziFrechheiten.
Mit amtlicher Unterſtützung.

er halliſchen Univerſität ſeine auf dem bekannten
Paragra

Bon S eit muß man doch wieder einmal
über die KPD.-Verluſtliſten berichten. Da findet

burg. e hat ſich geweigert, auf „roten“
Betriebsräteliſten zu kandidieren und darüber hin
aus noch ein ganz fürchterliches Verbrechen be
gangen. Er hat als Gewerkſchaftler auf der Ge
werkſchaftsliſte geſtanden und ſo ſeine Pflicht gegen
i triebskollegen und ſeine Organiſation er
üllt. Das genügt, ihn aus der „einzigen Arbeiter

partei“ auszuſtoßen.
beglückwünſchen.

Nicht weniger glücklich iſt Erich Unger aus
Canenga, dem man geſtern im KPD. Organ ſogar
14 Zeilen und eine knallige Ueberſchrift widmet.
„BVertreibt alle Verräter“ ſteht da zu
ſeiner Ehre. Unger hat ſich im Konſumſtreit hinter
Bowitzki und Hammer geſtellt. Damit iſt er bei
der KPD. erledigt.

Daß nach jahrelanger „Parteireinigung“ noch
immer die Aufforderung „Vertreibt die Verräter“
nötig iſt, läßt ja tief blicken.

Man kann ihn dazu nur

Schwedenbeſuch in Halle.
Auf der Rückreiſe nach ihrer Exkurſion durch

Deutſchland kamen am Mittwoch 26 Mitglieder
eines ſchwediſchen Lehrerinnenſeminars nach Halle,
um ſich die Sehenswürdigkeiten der Stadt an-

ſehen. Es wurden ihnen beſonders die Francke
chen Stiftungen gezeigt. Großes Intereſſe fandenauch die anderen Eehenswürdigteilen Halles ſowie

das Saaletal.
un

Halberftastfahrt der Boſkshochſchu'e
Am Sonntag findet die Sommerfahrt der

Volkshochſchule ſtatt. Alles Nähere über Vorträge,
Beſichtigungen, Vorführungen der Muſikgemein-
ſchaften der ule und des Tanzkreiſes iſt
aus dem splan erſichtlich, der unentgeltlich in
allen Verkaufsſtellen zu haben iſt. Karten für die

können nur noch vis Freitag abend 8 Uhr
ausgegeben werden. Eine iurze Vorbeſprechung
aller Teilnehmer findet am Freitag, 20 Uhr, in der
Aula der Talamtſchule ſtatt.

W freien Veneriſwaſginam2 ger e J
rſchiert, wie allzen de dende freien Gewer ſchaften nach

S
eu-Ragocezy zur Feier der Sommer-

onnenwende. SWir wollen im Rahmen der großen Kampf
genoſſenſchaft von jung und alt demonſkrieren

z und Juge t,SeeZukunft.

e n ves,abend re de Gewertſchaſtshau es.
r et

beiter

v

P.u

Plagt uns Hundstagshitze, ſo liegt ein gewiſſerTroſt in der Vörſtellung, daß F. Bewohner ande

rer Länder noch größere Hitze ertragen müſſen.
n rika, dem wärmſten aller Erdteile, ge
oren Temperaturen von 50 Grad Ceolſius nicht
u den Seltenheiten, und Livingſtone war
r e als er ä den ken desambeſi im. Januar zur Mittagszeit, nachdemdas Thermometer bei Sohnenauſgeß wit 30 ér

Celſius Anager war, im chatten nur
37,7 Grad Celſius auszuhalten hatte. Jm
Sommer 1345 betrug in Mittelauſtralien
nach den Angaben Stuarts die Wärme der
Luft täglich im Maximum 44,4 bis 46,6 Grad Cel
ſius im Schatten und 60 bis 65,4 Grad Celſius
in der Sonne.

An einem wurden unter 30 Grad 50
Minuten ſüdl Breite und 141 Grad 18
Minuten öſtlicher L nachmitt 3 Uhr
15 Minuten ger 55 Grad Celſius im Schat
ten und 67,8 Grad Celſins in der Sonne ge

meſſen.

Jm Himalaya zeigte das Thermometer im De-
zember 9 Uhr morgens bei einer Höhe von 10000
fuß in der Sonne 55,5 Grad Celſius, während
ie Temperatur des auf dem Boden liegenden

Schnees 5,6 Grad Celſius betrug. Aehnliche
obachtungen ſind in den Schneerxegionen derlpen gemacht worden. Jm Serverlehe ind am

meiſten das Rote Meer und der Perſiſche Golf
fürchtet. Unter Deck der Dampfer wilden

ier e rig le Ventilatoren zwiſchen
50 und 60 Grad Celſius, wobei die Leute vor den

n I

Nickitauszuſialſten, diese Wärme
Wieviel litze Rann der Memsch vertragen

Hitzegrade vertragen, als gemeinhin angenommen
wird. Es iſt erwieſen, daß der menſchliche Kör-
per, wenn er vor Berührung mit guten Leitern

ſchützt wird, ohne irgendwelche üble Folgen die
itze eines Raumes auszuhalten vermag, die

z end iſt, um ein Beefſteak zuraten Sehr bezeichnend ſind die darauf be-
ßer Verſuche der Engländer Blagden und

antrey. Beide Gelehrte krochen in einen
Backofen, deſſen Hitze allmählich geſteigert wurde.
Sie bewieſen,

daß ein lebendes Weſen dz eine Temperatur eher e
trächtlich höher als der Siedepunkt des

Waſſers iſt.
Man ſollte annehmen, daß die enorme Hitze das
Körpergewebe der beiden gänzlich zerſtört
Aber die Sache liegt wie Tyndall treffend
hervorhebt, weſentlich anders: die Wärme erhöhte
nicht die Temperatur des menſchlichen Körpers,
er änderte lediglich den Aggregatzu-tand innerhalb ſeiner Beſtandteile: ſie trieb

das Waſſer des Körpers energiſch durch die Poren
der Haut und verwandelte es hier in Dampf.
Dadurch wurde die Wärme verbraucht und in
Arbeit verwandelt. Auf dieſe Weiſe wurde der
Ueberſchuß an Wärme aus dem Körper entfernt,
ohne ihn zu ſchädigen.

Der heißeſte Punkt der Erde befindet ſich an
der Südweſtküſte von Perſien, wo dieſes Land an
den gleichnamigen Golf angrenzt. Vierzig auf-
einanderfolgende Tage im Juli und Auguſt zeigte
das Thermometer daſelbſt Tag und Nacht

Die „Wehag“
Sparmaßnahrmen lediglich auf Koſten der Arbeiter

Vom Geſamtverband der Arbeitnehmer; Orts für bürgt, daß auch unter der verändertenjg enverwaltung Halle, wird uns en r Werke der alte Kampfgeiſt und
ie Reichsfachgruppe Gas Waſſer und Elek

e der Ortsgruppenverwaltung Halle
hielt kürzlich ihre Mitgliederverſammlung im Ge
werkſchaftshaus ab. Nachdem über die Vertreter
verſammlung Bericht erſtattet war, erfolgte die
einſtimmige Neuwahl der legierten: Max
Seifiert (Gaswerk), Willy Röſtel (Betriebs-
ratsvorſitzender des Elektrizitätswerkes) und Kurt
Taa tz Getriebsratsvorſitzender des Gaswerks).
Mit Rückſicht auf die Wichtigkeit der in der
Fachgruppe zu leiſtenden Arbeit beſchloß die Ver
ſammlung, die Sektionsleitung um zwei Perſonen
zu erweitern. Nach einſtimmiger n
ſetzt. ſich die wie folgt zuſammen: Vorſitzender: Max Seifert (Gaswerk),
Willy Röſtel (Elektrizitätswerk), Albert Hedderich
(Hauptverwaltung der Werke AG.), Otto Deutſch
bein (Waſſerwerk), Kurt Taatz (Gaswerk). Durch
dieſe Ergänzung ſind ſämtliche größeren Betriebe
durch deren Spitzenfunktionäre vertreten. Einen
breiten Raumen der Punkt

„Rationaliſierungsmaßnahmen in der Wehag“
ein. Bekanntlich ſind vor einiger Zeit in Halle
die ſtädtiſchen Werke in eine Aktiengeſellſchaft um
gewandelt worden. Dieſe bemüht ſich, durch Ra
tionaliſierungsmaßnahmen Erſparniſſe zu er
zielen. Die Verſammlung war ſich darüber einig,
daß unter keinen Umſtänden die Sparmaßnahmen
lediglich auf Koſten der Belegſchaft durchge-
führt werden dürften.Prit beſtanden ſeit längerer Zeit über den
Ruhelohn. Während der Zugehörigkeit der
Werke zu den Magiſtratsbetrieben unterſtanden ſie
den Ruhelohnbeſtimmungen für ädtiſche Arbeiter.
Mit der Ueberführung der Werke in eine Aktien

eſellſchaft waren zwar den übernommenen Ar-eher ihre alten Anſprüche gewährleiſtet, für die

neu eintretenden Arbeiter beſtand jedoch nach
Auffaſſung der Werksleitung eine Ruhelohnver

flichtung nicht. Jnzwiſchen iſt durch Verhandlung
eſtgelegt worden, die bei der Stadt Halle

ſchwebende Neuregulierung der Ruhelohnordnung
auch für die Ruhelöhne der Werke maßgebend ſein
ſoll, ſo daß die Arbeitnehmer der Werke, zu denen
auch die Stra h die erworbenen
Anſprüche nach den neuen Ruhelohnbeſtimmungen
haben ſollen, während für die neueintretenden Ar-

ch die Werksleitung einſtweilen noch freie
nd wegen Schaffung beſonderer Ruhelohnbe-

immungen behalten will.
Der Geſamtvorſtand vertritt als die

Jntereſſenvertretung aller Arbeitnehmer der
Werks AG. die Auffaſſung, daß die Ruhelohnbe-
ſtimmungen auch für die neueintretenden Arbeiter
Geltung haben ſollen. Von der Werks AG. muß
erwartet werden, daß ſie eine gleichwertige Be
handlung aller Arbeitnehmer auch in bezug auf
die Ruhelöhne ſtattfinden läßt, wie dies bei
Schaffung der Werks AG. verſprochen wurde. Eskann rich angehen, daß die AG. ſich dieſer mora

liſchen Verpflichtung entziehen will, da nicht nur
die Arbeitnehmer der „Wehag“, ſondern die ge
ſamte Einwohnerſchaft an der zugeſicherten, gleich
mäßigen und gerechten Erledigung dieſer Frage
intereſſiert iſt.2 See der Verſammlung zeigte, daß die

nie weniger als 3735 Grad Celſius und zuweilen
gegen Abend bis 33 Grad!

rationaliſiert

der Wille zur Beſſerung der ſozialen a Ar
W erhalten geblieben iſt. Die Verſamm
lung klang daher aus in dem feſten Willen aller,
weiterhin im Rahmen des Geſamtverbandes zu
ſammenzuhalten und auch den letzten noch Fern
ſtehenden zur Mitarbeit und Mitgliedſchaft hinzu
zuziehen.

Auslandsfſtudien an der Univerſität.
Neben den regelmäßigen Vortragsreihen im

Winter finden dieſes Mal auch im Sommer öffent-
liche Vorträge über allgemein ihre gde Fragen
der Auslandkunde ſtatt. Profeſſor D. Schome-
rus, früher lange Zeit in Indien tätig, iſt jüngſt
von einer großen Studienreiſe durch Süd und
Oſtaſien zurückgekehrt. Er wird am Freitag, dem
20. Juni, ein Bild von „Jndien und China in
ihrer Umwandlung“ geben. Am 27. Juni ſpricht
der Leiter des Japaniſch Deutſchen Kulturinſtituts
in Tokio, Dr. Gundert, über „Die japaniſche
Kulturkriſe“ (mit Lichtbildern). Die Vorträge fin-
den um 2028 Uhr im größten Hörſaal der Uni-

SPD., Ortsverein Halle.
Veranſtaltungen der Woche.

7. Ortsbezirk. Donnerstag, den 19. Juni,
abends 8 Uhr, im Lokal „Zur Salzquelle“: Mit
gliederverſammlung. Genoſſe Buchhol z ſpricht
über das Thema: „Kampf um die Sozialverſiche
rung“.

Wichtige Konſumverſammlung.
Am Sonntag, dem 22. Junj vormittags10 ühr, findet im „Volkspark“ Halke eine Ver

ſammlung ſtatt, die ſich mit der Situation im
Konſumverein von Halle und Um-
gegend beſchäftigen ſoll. Möller wird Bericht
erſtatten über den Mitteldeutſchen Verbandstag
in Goslar und den Genoſſenſchaftstag des
r deutſcher Konſumvereine inübeck. Gleichzeitig ſoll genommen
werden zu dem erfolgten Ausſchluß des halliſchen
Konſumvereins aus dem Reviſionsverband und
den weiteren, von den Zentralinſtanzen geplanten
Maßnahmen. Wegen der ichtigkeit dieſer
Tagesordnung iſt es Pflicht aller ſozialdemokratiſchen Vertreter und der Parteifunktionäre, an
der Verſammlung teilzunehmen. Alle intereſſier
ten Parteimitglieder ſind ebenfalls eingeladen.
Zutritt erfolgt nur gegen S des Parteibuches. Die Fraktionsleitung.

Oeffentliche Verſammlung.
Montag, den 23. Juni, abends 8 Uhr, im

Volkspark (großer Saal), öffentliche Verſammlung.
Genoſſe Vierbücher (Berlin) ſpricht über:
„Stahlhelm und Hakenkreuz ſind Deutſchlands
Untergang“.

SPD.-Metallarbeiter.
Morgen, Freitag, abend 738 Uhr findet

im „Volkspark“ eine wichtige Sitzung der
Metallarbeiter der Amſterdamer Richtung ſtatt.
Es wird erſucht, vollzählig und pünktlich zu er-
ſcheinen. Der Fraktionsvorſtand. Lange.

Proteſtaktion der Beamtenſchaft.
Die Beamtenhetze, die in den letzten Jahren

getrieben worden iſt, ſoll jetzt Triumphe feiern.
Ein Anſchlag gegen die wirtſchaftlichen und ſo
zialen Rechte der Beamtenſchaft iſt geplant, wie
er bisher noch nicht geboten wurde.

e h der Beamten und damitGehaltskürzung, Erlaß eines Beſoldungsſperr
geſetzes, alſo auch Gehaltskürzun
tiger Beamtenabbau durch Nicht

gewordener Stellen!
Das ſind nur einige Maßnahmen aus dem

neuen Plan der Reichsregierung. Beamte! Es
gilt, ſich gegen dieſe Abſichten mit aller Ent-
ſchiedenheit zur Wehr zu ſetzen! Der Allgemeine
Deutſche Beamtenbund ruft daher alle Beamten
und Beamtenanwärter von Halle und Umgegend
auf zu einer

großen öffentlichen Kundgebung am Freitag,
dem 20. Juni, abends 8 Uhr, im „Winter

garten“.
As ſpricht Abgeordneter Alex Möller (Halle).

Jeder Beamte, der es ernſt meint mit der Ver-
teidigung ſeiner Rechte, muß an dieſer Kundgebung
teilnehmen.

10prozen
etzung frei

verſität ſtatt (vgl. die Anzeigen).

100 Mark
Wegen Beleidigung und übler Nachrede wurde

der Stahlhelmführer Theodor Dueſterberg vom
Amtsgericht Magdeburg zu 100 Mk. Geldſtrafe
bzw. 10 Tagen Gefängnis, Tragung der Koſten des
Verfahrens und der durch Publikation des Urteils
im „Reichsbanner“ und im „Alten Deſſauer“ ent
ſtehenden Koſten verurteilt.

Die Privatkläger waren der Redakteur des
„Reichsbanner“, Major a. D. Carl Mayr, der
General der Jnfanterie a. D. Berthold oon
Deimling und Dr. Hermann Schützinger,
die ſich durch folgende Aeußerungen in einem von
Dueſterberg verfaßten und in Nr. 28 des „Alten
Deſſauer“ von 1929 veröffentlichten Artikel
beleidigt fühlten:

„Sie ſind vielleicht der kleine Kläffer,
der es heute wagt, Männer wie Schlieffen anzu
bellen? Um die „Charaktergröße“
eines Offiziers, der jahrzehntelang ſeinem König
treu gedient hat und heute das alte Neſt und
ſeine Kameraden ſyſtematiſch beſchmutzt, be
neide ich weder Sie, noch

die andern Moſtrichgenerale,

wie Deimling, Schöneich, Anker und
Schützinger. Eine ſchöne Geſell-
ſchaft! Ueberzeugte Republikaner, die ſchon
vor 1918, trotz der Folgen, offen für ihre Ueber-
zeugung eintraten und auch für ſie litten, ſtehen

Zroerdansſchuß des AD6V. Schmidt. gewerkſchaftliche Erziehung der Werksbelegſchaft

Allg. Deutſcher Beamtenbund, Ortsausſchuß Halle.

„Der kleine Kläffer
Dueſterberg erneut wegen übler Nachrede vor Gericht Tarif.

Geloftrafe
gründen, als keine Gefahr mehr drohte und es
nützlich war, den Anſchluß fanden. Von
Charaktergröße dürfen Sie wirklich nicht
reden, höchſtens von Charakterloſigkeit.
Auf Wiederhören, Herr Mayr! Arme Republik,
die ſolche Wackelſtützen hat! Herr Hörſing, trauen
Sie dieſen Burſchen nicht, die Sie verraten
peaern, ehe der Hahn zum erſten Male gekräht

a

Die Verhandlung ergab, daß die Kreiſe um
Dueſterberg, der übrigens nicht vor Gericht er-
ſchien, ſondern ſich durch ſeinen Anwalt vertreten
ließ, eine ſeltſame Auffaſſung von dem
Begriff „Charaktergröße“ haben. An-
ſcheinend ſind in ihren Augen alle deutſchen Staats
bürger, die ſich nicht ſchon vor dem Kriege als
Republikaner oder Sozialdemokraten bekannten,
charakterloſe Menſchen.

Wenngleich der Richter in der Urteilsbegrün-
dung betonte, daß bei der Zuteilung des Straf-
maßes in Betracht gezogen ſei, daß Dueſterberg den
inkriminierten Artikel als Antwort auf eine aller
dings ſachliche Kritik am Kriegsplan des
Grafen Schlieffen im „Reichsbanner“ geſchrieben
habe, iſt es doch verwunderlich, daß das Gericht
100 Mk. Geldſtrafe als Sühne für derartig ſchwere
Beleidigungen für ausreichend hält. Herr Dueſter
berg genießt demnach nicht nur in Halle und Eits-
leben die Vorzüge eines recht niedrigen

turmhoch über denen, die erſt aus Konjunktur- Tarifs.

4
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Braunkohlengewinne.
„Angeſpaunte Bilanz bei Werſchen Weißenfels.

3 lecht.W r. tn e e e arnhe. Derunbedingt durchgefüDie r her Verſhen- Weiden len e
anlobie AG., die zur PetſchekGruppe gehört,
beweiſt das.
eng der Bilanz unter allerlei Poſten fol

Nückgang der
d Girovexband für die Proſüringen un e kwe5 fäh wwerſammlung in Gee e S d ra

Tee des Cpacleſſen ans Siroverbanses Verein

neberblick die En tig lue c
7 Geſtern eh d einter S e 3Wer

a„Eine noch vorhandene Rügſtelſeinige et en dervon 900000 Mk. wurde den Sonderſvon ihm der Jahresderi t pa g uenxitu vieT zugeführt, die nunmehr neben einer Giroverbandes erſtattet. hätte beſonders ge t Die r die S ratur von 82 Grad
geſetzlichen Reſerve Von 1,75 Billion Mark golten, g e 23 Mißtrauenmit 5797 688 Mk. r T m ind und der Mu üſgele e. Kreiſen der Be
die Sonderrücklagen. De nd aber auch noch: Zu e ér behetel die Probleme des

ung an Grundſtücken von 468 629 Mk., an Eiſen Geld und Sparmarktes und bezeichnete es als ukahnaniage n von 825 808 Mk., an Maſchinen von die Jnlandskapitalbildung
662 972 Be uſw. ern. Beſonders ſei es auch notwendSehr intereſſant ſind auch die uanzpoſten die ung iſtige Schuld der Landwirtſchaft in lang-

t

Gewinn, Verluſt und Dividende direkt betreffen. in ige Darlehen zu verwandeln

Der Betriebsü S g im letzten Jahr Der Mitberichterſtatter, Verbands w.8 408 782 Mk., Vor faſt 2 Millionen Direktor Ruthmann, gab enſchle einen
mehr. Troyven We lange Rechnung geſteigerter

Unkoſten aufgemacht wird, hat man gegen das
Vorjahr buchtechniſch (wieviel tatſächlich ?7) be

h n geſteigertunkoſten von 4Steuern und öffentliche Laſten von 1 706 083 r arbeit vei den Angeftellten.
auf 2323 316 Mk. Im gleichen Maße ſind die Ab Der Zentralverband der Angeſtellten hatte für
ſchreibungen geſtiegen, nämlich von 1 479 521 aufſ die Angeſtellten der Firma Rudolf Karſtadt
1 752 398 Mk. Nach allen Experimenten errechnetſeine Betriebsverſammlun m V r Derman dann glücklich einen Reſt, den Gewinn von ende des Betriebs aſtcitenreres

Mk., der gegen das Vorjahr um 130 000 Wilhelm Hartmann e tet r Beri
Mk. höher iſt, J kommt der Gewinnvortrag vom Diſande die etriebsverhältni e. Er ging auf

Vorjahr, ſo daß der Gewinn über 2 Millionen be Beſtimmungen Tee wobeiträgt. Die Sieidene ſoll wieder 10 Pro en der Sie
ent betragen, etwa eine Viertel Million bleibt
nun übrig, die man als Gewinnvortrag oder ſonſt

wie Betrieben und ch zu Anſtellas Ganze nennt man eſpannte Bilanz“. einzelnen e un pra e ellunt rin für die A S t Zum S t
wurde noch Aufklärun die v tee

Schulungs- und Organiſations

Wagen mit 5 Prozente

e rer vag a m 14. Junidir e er T. Grad, m 15. Juni auf 26,6,
77 16. n n auf W am 1 7. Juni auf 25,9, am

der e rden demnach Ju uf 24,8.
inſt. Nach A Schulvorträge in der S Der dritteibu Dotierung der Reſerven und letzte Vortrag der i rnoch ein a die Verbandsmitglieder zur Ver am Montag, dem 23. Juni, e

teilung, der eine weitere Berzinſung on 3 Prozent naſium ſtatt. Dr. Hermann von bare von

ergibt. der Freien Waldorſſchule in Stu mitttder „Erz el der Fie ehe TLichte der Erziehungsaufgaden der Gegenwart be

Die ng wurde rn reni dem Vorſchlag über die Verwendungchüſſe wurde geſinan. Die Einzelanteile

tannimachen
arke Rolle ſpielt. Jn dem reiben wird dieBie ausgeſproche Wugß e ving ul o Halle en. Der ordentliSe e e n, daß die Lehrer der Dr. Brandt in Aachen wurde i gle tx hen zur Entlaſſung komuienden Wlern t an die naturwiſſenſchaftliche tat r

na en ihre Abſchied efelern alkoholfrei zu ge niverſität Halle berufen.

alten, und daß die Lehrer ihre Teilna an den Eine Frau, die eineWenn man Pech hatrößere Glasſcheibe trug und bereits einen gro
en Teil ihres Weges glücklich hinter ſich gebracht
atte, wurde in der Herrenſtraße von einem Rad

Die Scheibe gerahrer angefahren und ſtürzte.

Von den Jnhabern
rach natürlich.

ni Konſulatspäſſe.S 7 Konſulatspäſſe, die noch nicht im
Beſitz einer gen ufenthaltserlaubnisſind, iſt regelmäßig die Lenins ung ihres Staroſtei

verlangen. Nach einer Benachrichtigung
iſt ſichergeſtellt, z

ommerſen von der BVerückſichtigung dieſes Wun

ſches abhängi vin AenUnſitte der Abſchiedskneipereien c

S Der nicht aufgeklärte

Kraftwagennnfall.
er der Klägerin iſt am 9. Mai 1926 ſſes zudes beklagten Malermeiſters de vänſhen Regierun

n etzlich anerkannte Er ahrzeng„Sekretär“ der Aniverſität. teuren den W le bat n den ſieh Sterert warden erane Anglt n Fen
Der Buchhalter Erich Sch. war zufällig im cbetlahe S und ſo ſchwe worden daß en R n belaſſen werden.Zuhörerraum des Schöffengerichts, als gegen ein ZdA.Stenographengruppe. n darauf ver igr t ie Kl 53 ber wittelind. Mewen Freitag, Symphoniſche Morgenmußt.

z es Mädchen verhandelt wurde. Bei dieſer Der Zda. hat im Verbandsheim Gr. Märkerlangt Erſatz aller aufgewendeten Koſten und Thr Rachmigtagstonzert. Im Abendkonzert in e
erhandlung ſpielte einer ſeiner Bekannten, S ſtraße 7 eine a h lung einer Rente. dalliſche Konzertſängerin Elfriede Fipre mit und ſingt.

Student, gegen den er „etwas et eine we bi det, Die Stenographengruppe wird der J Gegenſatz zum Landgeri al le Seitung Benno Sia v Zacherfolg ſeit Ja iſtrühmliche Rolle. Was Sch. da ſah und vere Pnlege der er chrift dienen. Es wurde der das die Klage r hat, erachtete i ber die Driginaipoſſe W Volhela n ber großes vo
wollte er benutzen, um dieſem einen recht üblenſkorporative Anſchluß an den Arbeiter landesgeri aumburg den Klage- ſedung h Mälzer, Thereſe Wiet und äubt 6 Sfaller
Streich zu ſpielen. Er ſuchte die Eltern des jungen ſstenographenbund für das deutſche
Mädchens auf und ſtellte ſich als „SekretärrſSprachgebiet beſchloſſen. Die Wahlen Sder Univerſität vor, nahm ein r penvorſtand wurden einſtimmig e An
auf und erklärte, der Student, der ſo merkwürdigemeldungen und Auskünfte über die „Steno
Beziehungen zu dem jungen Mädchen gehabt habe,graphengruppe werden in der Geſchäftsſt
müſſe auf Grund des „Protokolls“ von der Uni Große Märkerſtraße 7, erteil erteilt.
verſität verwieſen werden. Die Eltern des Mäd-chens überlegten ſich aber die Sache und gingen Wie Abiturientenkneipe

Gegen die Unſitte der Abſchiedskommerſe.

sſtelle Halle,

zum Rektor der Univerſität. Wegen Amts
anmaßung wurde Sch. zu 10 Mk. Geldſtrafe
verurteilt.

Beftrafter Rechtsanwat. rer
Daß es den Angeſtellten in den Rechtsanwalt das die Reichsarbei

büros. nicht gerade glänzend geht, iſt bekannt.
Trotzdem ſollte man doch annehmen, daß bei Schreiben war dahin vorſtellig geworden daß dieeinem Rechts anwalt die rn Be-Abſchiedsfeiern an höheren ren
ſtimmungen über die beits zeit ein mehr als bisher dem Streben nach einer alkobol
gehalten werden. Der halliſche Rechtsanwalt B. freien Lebensführung der Jugend Rechnung tragen
wurde vom Amt Pat u 20 Mk. Geldſtrafe ver mögen. Des öfteren wird berichtet, daß bei Feiern

e ndan De hat We n preusichen Provinzial

egi dwweiterge

urteilt, weil er ſeinen tie nicht die er von abgehenden Schülern mit Reife t d ekundagenu zaforderliche Zeit für die Frühſtückspauſe einräumte. und von Abiturienten der g eine

Vom Bruno Saſtömfoamfe
Copyright 1929 by „Der Bücherkreis Gmbkl.“, e Feſtigkeit ihres Hungerns die Segel und

Berlin SW 61l. ziehen.27) Nachdruck verboten.) Nur war ſie damals noch trotz allem ihrer
t nachgekommen.„Es wird ſgi Jch habe mich heute nachmittag Pf

frei r Ich muß zu meinen Kindern.“ r wen ſtreikte ſie e mit ihrem Hunollte ſie das ſinnloſe ickſal damit ſtra
nes ſchoß es wieder durch den Kopf, daß ſieſken? Sie wußte es wahrſcheinlich ſelber nicht.

den Kindern die furchtbaren ſechs Jahre m jſein könne. Doch ſie fühlte auf einmal, daß ihr die rusr h ſie müde war, müde am
Kraft dazu fehlen würde.Dennoch wollte ſie die Laſt auf ſich nehmen. Der Abend kam. Die

D S S e Die quälenden Kopfſchmerzen se e irre inhold dankte. Seine Schweſter käme herflogen. Der dumpfe Druc don ihr gewEr drückte ihr beim Abſchied herzlich die Hand. Es mußte ſchön ſein, ſo allmählich Qusſelsſche
Seine Augen trafen die ihren. Er rütie d daß ſiel Der dritte Tag i S r machte ſie wen

mit dem Leben abgeſchloſſen hatte. würdig klar und he ließ ſie„Agnes, Mädchen! Bleiben Sie tapfer! Laſſen einer beſchwingten Leſcht eit ſehen. Es war ein

Sie ſich nicht von meiner Frau beſchämen. Wir ſüßer Rauſch des Blutes, das auf einmal alle
müſſen alle unſere Laſten tragen.“ e g zu haben ſchien und mit

Agnes ſ w ihr entſchweben wollteeie h n ehe Walger kein Wort. Se las in den Vüchern, oder richtiger ſie lasAls ſie wieder allein war, ſetzte ſie ſich wie ver e pute war ſo anders geworden.

e el Geſicht in die Hände gedräſkt, und le 3 ar. en di hre
Die Stunden floſſen wie Tropfen an ihr ab. en allmahli ienſte, ſie ſchienen ihr ſchonSie merkte ſie nicht. Es war bald Mitternacht, als micht mehr zu n wie ſie den Ghe

lte ſich wunderbar

alles wie in

ſie endiich aus ihrer Starre erwachte r
Das Weinen ſchien ihr geſtorben zu ſein. Nur roten Viſionen und Gehörtäuſchungen. Das Leben

müde war ſie, grenzenlos müde. Sie wollte t„Kolja“ rufen, doch ihr Mund verſagte. Nur ein n noch einmal aufbäumen, doch
leiſes Zucken kräuſelte ihre Lippen. Jhr Geſichtblieb abweſend und wie aus Stein gehauen. ſicht an De epte ſie hinüberfließen, und dann war

FrauAchtzehntes Kapitel. mehr, da ſie von Agnes nichts ſah und h ung
Am anderen Morgen wachte Agnes müde und ing etwas nicht mit rechten Dingen mr auf. Sie machte ihr Bett zurecht, wuſch nt lauſchte ſie auf das Raſſeln der Ia

ich, aß aber keinen Biſſen. Sie ſetzte ſich wieder nur manchmal war es der Lauſchenden, als ob
in und ſtarrte ins Leere ſtundenlang. ie ihre e gehört hätte.

Unter der Maſchine lag ein halbfertiges Hemd Dann verſtummten auch die. SieSie achtete ſeiner nicht. Wozu arbeiten? Es wurde letzte Mal i be
Nachmittag und Abend. Sie netzte die trockenen war ſchon lange Wohl war ſie ab und z
Livven ein wenig an und legte ſich wieder hin. auf einen Sprung hinübergegangen,

letzten) iſt nach der Annahme des

Der Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks ſpruch

arsich n an a ge wie e

ohrt beunruhigte r von Tag n Tag auch eine Tür aufm

te das fliegt ſie auf und davon. Das iſt ſo der Lauf derAgnes gelaſſen. Es d i progen
aber die war er knapp mit dem Geld und aß vorher mit

Am nächſten Morgen trieb ſie es genau ſo. Der Schlüſſel mochte ſie ſich e zurückgeben laſien, wie ein hungriger Wolf.

anſpruch dem Grunde nach für gerechtfertigt. Das (Siehe Anzeige.)
Oberlandesgericht t davon aus, daß der Er Ketzte Nachrichten.nährer der Klägerin unſtreitig beim Betrieb
eines Kraftfahrzeuges 7 KFG.) getötet worden

35 Bergarbeiter getötetiſt, wenngleich die näheren Umſtände nicht auf
geklärt werden gung 2 Aus

Warſchan, 19. Juni

ng des S 7 Abſ. 2 (unabwendbares Ereignis Ver n des Ver

und Bewe e en Die Jn dem Bergwerk Maria in der r wir
a. n den durch eins Gasexpioſſen 35 Arbeite der

7 ee e
ereiche alſo dem Fahrzeug ter teil nichtet und 29 ſchwer verletzt.

Schadenserſatgläubiger. werden noch vermißt. Ein Ingenieur wurde unter

Henommenen ter, der ſich
zu entlaſten hat, im weiteſten Umfange mit der

enmängelnde
der r ver te den en erſt im ten enbit
wahrgenommen hat, zwinge zu der A nnahme, daß der Beſchuldigung verhaftet, nicht die nötigen

der Beklagte ſorglos gefahren iſt, ohne die Straße Vorſichtsmaß nahmen getroffen zu haben.

den In dem gleichen Bergwerk ſind erſt vor wenigenDas Reichs gericht hat dieſes Urteil a ua un die Sache 32 reihe u Monaten durch eine Swwloſen 27 Perſonen ums
cheidung an das Oberlandesgericht zurückverwieſen. Leben gekommen.

eben, an denen Agnes ſo hing, weil noch ihre 82 Seit wann biſt du unter die Ein
ſie ſorgſam aus kleinen Senkern großge rei r gegangen!?“Agnes ſcheint krank zu ſein. Seit i

Vielleicht war ſie auch S an nicht allein im i ſie gut ren rte ſie nur ſtman dis skar pfiff durch die ne.r Aber ein Manns
chon gehört. „Na, dann ran an den E mineNein, da mußte etwas geſchehen, aber was? Wirſt du denn auch aufkriegen? Der Schlüſur Polizei?! m Himmelswi en das nicht! ſſel ſt n drin!
s war genug, wenn die mit ihren Hausſuchungen z Feſt du au ausbaldowert?kam. Bei ihr waren ſie auch ſchon das zweite Du Riß iſi Wenn i Einbrecherkönig

Mal geweſen, und bei Agnes auch ſchon. Die werde nehme h dich zum aitſergen
brauchte ihre Naſe nicht in alles hineinzuſtecken. „Mach keine dummen Witze. Beeile dich lieber

Es koſtete ihr eine große Ueberwindung, ſi und paß auf, daß niemand kommt!“
m J den zen See rn e einen Tore en wenn wein
uſprechen, denn dann e e recht einen ug,Fo en Knatſ gegeben. Und mit ihrem Mann Schatz die eitel m nicht triegt ſagte er.

wollte ſie au n t mehr darüber et er der 9 n dauert es nicht zu lange“, ſagtette alle Weibergeſchichten dicke bis o naus. ängſt ich Frau „Fohrt. „Jch werde aufßaſfen, ob

r hatte auch mit ſeiner den jemand kommt!Kopf mehr als voll. „Was, das Sch Das brauche ich nurMan hatte wirklich wenig von den Manns-ſcha är und ſchon ſpri n es auf.
bildern, wenn ſie ihre wenige freie Zeit auch noch tieß er nur den Schlüſſel hinein dermit der Politik verbra ten. Da mußte man ſchon en el baſtelte ein wenig und

frieden ſein, wenn ſie bei den vielen Anſtren ſprang die Tür auf.Lungen die gute Laune eig Denn z Was Eſſe Eſſen ſteht l Die Eierverliert dann ſo ein Mann die Ruhe, der ſi S du dir r Ausheg Frau s
ſchon ein und vie rte Oskar ab,Freien beherrſchen muß. Er war mit hinein zu nen x ſind Frauenſachen,

wieder zu der Flurtür von Agnes meinte ſie.
und klingelte einmal, mal und dann unge- der ſeinen Vater ſehr ähnlich ſah, hatteSo hite Male laut und i r war es, als W auch ber in
e ein r ört e. te ſeht kom Wer gros roß los Wemen, was wolle, ſe mußte es ihrem Mann ſagen. Das Sie ggen an mit im Kontrakt.

Doch der kam natürli heute abend nicht nach war ihre SaHauſe, er hatte eine Sitzung mit e Bis Frau Pohrt gi a in das Arbei immerdahin konnte das Schlimmſte paſſieren rn ſie n ar t
Auf einmal ſchlug ſie ſich vor den Kopf. „Jch D.Eſel“, e ſi s Mee ich nicht galt di e ſah ſchon aus wie eine Tote, doch eine wun

denken. s kann ſo ein lag 33 rem GeſiZu re r x un eine ſt a ba Medet. b e
du du

atmetete.nene Damit er „Armes Kind, was magſt
abend ſagte ſie halblaut und küßte ſie

tirn.
von Agnes Lippen.

Doch ſie dachte nach, daß es unbeſtimmt mit
„WMutter!“ kam es leiſefränen aus.dem Jungen war. Auch der hatte ſchon einen

Schatz. Lange dauerte es nicht mehr, dann flogen öran Pohrt brach in
a, mein Kind!“Martha und Oskar hinaus und danuten ſich ihr

eigenes Neſt. Kaum hat man die Brut flügge Sei muß gleich kommen, er hat es mir ver

einem Schloß anfangen.

Junge Wer c emachtuf die

och Oskar wird ſchon heute abend o niuf das Ende der Woche, da eſſen a, mein Kind. Erſt aber mußt du ein wenig

daß hier zeitdte u
men, es ging a

äh,der n ohrt el
Tr verlangte ſein Recht, aber ſie verwehrte es und Agnes bot ſie ihr nicht Ungeduldig erwartete ſie ſein Kommen. Er Kind war ganz entkrä t wra t r
ihm. Sie hatte ſchon einmal mit dem Hungerſtreik ne die Tür rer eng J auch kam auch ziemlich pünktlich. lang du e h W prans a

gegen einen polniſchen Adligen egmeſt der ihr nicht. lich war nicht da und ſiel „Mutter, ich habe einen Bärenhunger. Was r e u nochdie Papiere und den Lohn als Erzieherin nach hatte i die ritte mr e i bie Viele tgibis Gutes?“ Sie bat Se ſFueil iſen z
einem Streit wegen ſeiner ſchlechten Behandlung war ſie verreiſt. Was wußte ſie Aber wenn ſie „Sachte, mein Junge! Ich lage dir noch ſein Pfund Riccſs Rot

der Knechte und Mägde nicht geben wollte. Er längere Zeit verreiſt wäre, dann hätte ſie dochwollte ſie trodem feſthalten, ſtrich aber vor derlſicher ihr die zwei Geranienſtöcke zur Pfiege ge-lmir mal die Tür von Agnes auf!“

ein paar Eier extra rein vorher ver mache ſwein zu kaufen.
Fortſetzung folgt.
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u undKanſeihiſ-Gebiet,gunſten des h e ſei Veuehe Kage

Am 15. W fand
wöchtigten und Zahlſtellenleiterkonferenz des Ein
heitsverbandes der Eiſenbahner Deutſchlands, Be

Halle, ſtatt. Bezirksleiter Landtagsabg.öller wies auf Dkthe augenblickliche ernſte wirt

ſchaftliche Lage hin. Die geſamte Arbeiterſchaft
ſteht unter ſtärkſtem ſozialen und

wirtſchaftlichen Druck. Auch die Reichsbahn Haupt
verwwaltung hat, veranlaßt durch den Rückgang des

r vor einigen Monaten bereits Ent
ev

ten c
treter der

ter nden i trere wurden von den übrigenGrund ei v er in unn de de Wer e den Werhatten850 o P prs de beſchränkt ſich auf

o r e

et c rk Eſſen,h Wolf Mitt ainn von den
e n Berlin der Lohnfenkungsaktion der e. in der G Nord
weſt gefaßt hat.

Wolff wies Pro n, daß die ausgeſprochenet ſo leicht zu nehmen
Generalkündiſei, als es en r lauben mnchen woll

ei derten. Der a daß derAkkordlohnfenkung aller edenheit ent
etreten müſſe. Die Mitglieder ſollten

unter keinenen e ule machen.
gelte es in Nord Weſt, den erſten ent

ſcheidenden Schlag abzuwehren. Der Beirat habene n daß den e
arbei

e nung derte S me n ntung wie der m wird degeren r Duncker einnehmen. Die

chriſtlichen Gewerkſchaften haben bisher ebenfalls
etue Senkung der Aklordishne abgelehnt.

Die gugendlichen ſollen unter

t für 40 Dfennis täglich Zwangearbeit leiſten

der e

Fabenng von Offtgeren

e e aſar die ren Gegnern der nſum deine das Sgnat ihve

c nund die h ſollen durch à
tigt werden.

erröte en die und Drgariſationder Verbrà Her zu höchſter ntenſivität zu ſtei
m pern, unter dieſen Umſtänden der

27. Genoſſenſchaftstag in Lübeck

en durchgeführt. Die Kündigung von T
weiteren Arbeitern

Aer es der Rei
den achten

nen I6. den abgehalten.du in h n e e i erhan ahn wie aus de m Geſchaſtsreriche
noch nicht zur An des Bundesvorſitze

zu einer Sempftagun werden mu te,

des e o wohl klar t
raus-ſitzr außer vereine Seinr 2 T. ur Abwehr und umnte ver ärfſten Ka en tdar n e getan, r iſe S e

el eie Herren Wu li des ar c Au der t r rer dons
nd die Ta Die Leitun r deutſcherumvereine m Lübecker eng drei Renene en. t r d. Noch

wäk rerfrage. dee n en vorgel Jn der erſten wirden deutſ Urbeittarmee iſt wenn ſie mög Abſicht der Reiche rung, die Kon
in 7 nur h r der Führung der e ort der

h wen rep iſt zu neun Zehntel in der Hand der Kreiſe, Thüringen geſchaffen wurden. Die weite
ar r die re und. hohen Offiziere wendel ſich in ebenſo entſchiedener Form a gen
ſtellten e Führung einer Arbeitsarmee könnte die Körperſchaftaſtener, die
ss de d der deutſchen Arbeiter, d. h. der herein hege gen will, die dritte Tr

er aſten UNegen. ießu wendet ſi n Hochſchutzzölle,Jeuerbekaſtn tung und Senat ue ö e

dieſe geplante S die „roheſte und un

n aller S f

Phripe

der Gegner hervor. Der
elliert vor allem an die Hilfe der

r wird darin nachgewieſen, daß der ſot gerühmte
Hreisabban nur ein Gaukelbild

30. Septemder 1weitere e die Re
chaft erfahren, wenn das e rute uzgaben-

er de Trlen a Wage iſt und nicht Zurgseführt werden zu Gefordert
mmungen über die Herabſetzung der wird eine beſondere Ausbildung' des Führeret ne z n h es für die Konſunbeweg ewegung. Ein

erat ndelte die wirtſchaftlichenDittwmar e wie t W Mitarbeit des Zentral

Proteſte desen Steuer und Foünngerichtigkeit

die Entwicklung des Zentralverbandes
bee r tigt. Die immer noch nicht dur

egelung des Kartellweſens wird immertn notwendig; ein Kartellregiſter fehlt
mmer.

ei der Ausſ über die vorgenannten
Punkte verſuchten wenigen auf dem Verbands
tag anweſenden Tutr ge zu ſtören. Sie
mußten aber bald ſelbſt ei ren

ts zu en haben und Einfluß derart
utend iſt ß Still en das Eindas ihnen bieiet Der e t

n e r J J Sagen ie Arbei na iinternationalen noſſen sangelege ten.Bewährt hat ſich beſonders der Aue der Be
richterſtattung und des Preſſeweſens, ferner das
Sekretariat. Die Aufſtellung eines internatio
nalen h macht immer wiederr Shuhttung an Mittwoch t

n der u ng ttwoch hieltnächſt Kaſch ein Refertt über Zivil und ſinag
gerichte, in dem er heftige Klagen gegen dieſprechung erhob und ſie als h

ichnete. Scharf wandte er e dagegeneichsminiſter in die Welt poſaunen hre „die

Ausnahmebeſteuerung ſei nur
der erſte Schritt g. fung der Konſum

Die Konſumvereine Wenn Gerechtigkeit

e und Löſung der Gerichte von der Befangenheit inWirhſchaftskriſe und Reichsbahnbetrie de
des an geht die

n
in Liebenwerda eine Bevoll

Klaſſenintereſſen. Sirakowſki veriglete über

das konſumgenoſſenſchaftliche r
weſen und konnte Gütes berichten, W pritig
wies er auf die Notwendigkeit weiteren Au
der Schulungstätigkeit wohl nach der Breite, als
auch nach der Tiefe,„Proviantamt Merſeburg ausgeſchloſſen.

Gegen vier Stimmen beſchloß der Kongreß den
Ausſchluß des Konſumvereins er
ſeburg, deſſen kommuniſtiſche Leitung dauernd
gegen die Statuten des Zentralverbandes ver
ſtoßen hat und den konſumgenoſſenſchaftlichen Be
rebngen fortwährend Schaden zig Schließ
ich wurden die ausſcheidenden itglieder des

beſodie nete der Ange eng
unteren Seamtenſchaft ſeit 1 ver verbandes im freien Ausſchuß der deutſchen Geſchlechtert hat, die v z noſſenſchafierer ände. u Wirtſchaftslage hat
in vollkommene erkennung v

und kverterſchalt mit
Anſtaltsbeamtenn e wie Bern wen du Puie

du Der dem Tezwanzr Deutſchen Beamtenbundh S e n Verband der Geſängnis, Straf und
Jahren überſchreiten werden, Erz

n der Heamgen, u
t haben.

dieſe eſeit
nden Horni geh gr

er gekommen ſie Milteweil die ver Zeit 7075 Mitglieder. lpunkt We
orbene Recht einer ganzen Generation An wartsfragen,ratungen tand ars iſchen Gegenleten niedrig gehalten wurde. Das ſ r ken e lege e

wörter it einem eitigt werden Ausbildung der Strafvollzugsbeam-Die ne e daß durchſt en. n El e er bezeichnete in
die A eng mnem Techi a t e ſere Deswürde, iſt die vom preußiſchen Ju Sinn erium ne Verh ma Je e ehe e e en e Juni 1929, die die Trennung

ſt

der ein elnen Gefan be ruppen inte weiß, daß W nan mit den er einz. en T ken e
Die Ausſprache war ohne Ausnahme eine als rn ehe e g.

überalterten Anwärter die

Receehn deſcſceſt Jmmer wieder wurde war der e. begrüßte der Bundes

erklärt, ſich die Verhältniſſe nicht beſſern laſſen yorſttzende d reußiſche Landdurch Annahme von Reſolutionen oder durch tag r u ie Mittel für die Einrich
ſchöne Reden Die berechtigten Forderungenſtung der Beamtenausbildungsſchule
des Perſonals werden erſt dann den notwendigen bewilligt habe. Jn der Frage der Arbeits ſchaffung

z Widerhall bei der Verwaltung finden, wenn die ſfür die Anſtaltsinſaſſen Hornig, daß es nicht
werden. Beamten und Arbeiterſchaft als ein geſchloſſenes Aufgabe der Gefangenenarbeit ſei, Gewinne für den

übertritt Staat zu erzielen; ihr Zweck ſei vielmehr, möglichſtan viſsenne ihr gegen jeden Gefangenen mit nützlicher Arbeit zu beſchäf

Der bi zeige Vorſtand des Verbandes wurde
wiedergewählt. Seine Arbeit fand allſeitig An
erkennung.

Gen. Dr. Völter vom V nd des ADB.

ſprach über rn Gegenwartsfragen“. Dr. Völter ging auf die segen
Gen, 19. Juni. Eig. Drahtb.) die Beamtenſchaft Man

In der Beratung der Konven Reichsregierung ein, die in dem Ausgabenſenkungs-tion über e rbeit wurde und Sparg zum Ausdruck kommen. Er wies auf

die äh Bedenken,die finanzi Unge iten und die beamten
indlichen Tendenzen dieſer n hin und

orderte insbeſondere hinſichtlich des ſogenannten
e drehen nicht r gen eitig die

Stimmenthaltungenſ Beamtenſchaft tet werdenitnehmervertretern) Nach kurzer über das Referat Dr.
timmten nur die R c er von Ho l Völters wurde eine Entſchließung W

iehungsbeamten hat dieſer Tage in Berlin

Vor des Ausſchuſſes und der Fortbil
dung ommiſſion wiedergewählt.

273 463, 276 003, 282 327, 286 132, 291 830, 297 585,
307 181 318 e i 343 883 355 715,363 2e1, e zu ie 210 Mark.

Rachmittags Ziehung vom 18. Juni.
2 Gewinne zu je 5000: 91 213. 4 Gewinne

je 2000: 159 843. 2 Gewinne zu je 1231 673. 8 Gewinne zu je 800: 47 231, o 66,
116 926, 126 305. 38 Gewinne zu i 500: 931 6201,
34 397, 58 983, 59 147, 87 516, 100 087, 166 906,
107 323, 148 555, 162 2658, 164 640, 221 308,
ess 325, 252 876, 310 938, 330 846. 132 Gewinne
u je 400: 919, 4671 6710, 21 912, 23 795, 27 842,

497, 37 087, 37 304, 61 931, 56 326, 57 085,
60 816, 68 007, 70 094, 75 274, 76 593, 81 334,
85 190 92681, 102 992, 103009, 115 455, 124 139,
1e6 930, 128 göl, 135 882, 140 986, 146 291, 151 277,
158 587, 173 397, 176 027, 198 250, 209 043, 210 457,
210 808, 214 353 215 382, 217 589, 228 488, 224 301,
233 814, 237 236, 241 230, 249 675, 256 754, 279 280,
284 121, 285 785, 308 916, 313 783, 325 842, 331 792,
341 417, 342 520, 344 968, 359 277, 360 688, 362 527,
367 352, 368 761, 375 402, 376 698, 386 263, 396 436.
206 Gewinne zu je 240 n.

e ehe e e ehe Ada e ee tat eeee ca ch hen
Der Rundfunk sendet:

Leipzig

Freitag: 10.15 Uhr: dir bringt. uUhr: Schulfunk. 12 Uhr: Für Freu ältererSchallplatten.) 18 Uhr: Preſſe und Börſenbericht A
g3 Jazzfreunde. (Schallplattenmuſik.) 14.30 Uhr: Dr.

echnitz: „Das Fortleben der Antike“. 15 Uhr: Frauv. Wuiffen: Blumen im Bauerngarten als vBienenweide.
16 Uhr: Dr. Rudolf Sängewald: oleküle enthüllen ihren
inneren Bau. 16.30 bis 17.40 Uhr: Nachmitta enzert 18.05
Uhr: Sozialverſicherungsrundfunk. 18.25 hr: o
18.50 Uhr: Tagesfragen der Wirtſchaft. 19 Uhr:

olowicz: Fortſchritte der ſeeliſchen Krankenbehandlung. 19.30
hr: Belcanto und Koloratur. 21 Uhr: onderlinge alsErzähler“. 21.45 Uhr: Aus einer alten Truhe. h

für Flöte, Bratſche und Gitarre. 22.15 ühr: Preſſeberi
und porifunk. Anſchl. bis 24 Uhr: Unterhaltungskonzert.

Aönigswusterhausen
reitag: 5.50 und 6.55 Uhr Wetterbericht. 6.30 Uhr

s u 7 bis 7.30 Uhr: Frühkonzert. 9.30 bis 9.55
turſchönheitan in der Umgebung Berlins. Dr. W.et er. 10 Uhr: Meine Suſi, das Leben einer Schim

panſin. Afrikaforſcher Hans Sgeintu 10.30 und 13.50
Uhr: Reueſte Nachrichten. 12 bis Uhr: Uplattenkonzert: „Wir chen Ferien.“ r Uhr: llplatten

M n gradgenſtyn 15.30 Uhr:Wetter und Börſenbericht. 16 r: Unterrichtsbeiſpiel aus
der Berufsſchule (Maſchinenbauklaſſe): Der Zerrgiſgerſgs.
Berufsſchuldirektor Otto Stolzenberg. 16.30 bis 17 Uhr:
Nachmittagskonzerti aus Leipzig. 17.30 Uhr: n
und Pflege von Zimmeraquarien. Dr. alte Noelle
Uhr: Roggenbau und Roggenverbvau Rittergutsbeſitzervon Lochow. 18.20 Uhr: ver Frei itsta pf Jndiens

rof. Tacharant Roy. 18.40 Uhr: Die Kunſt des Eyzähand und Engla ſchen Antrag mig angenommen, in der gegen de Maß er von Derthegner n m für sichsre ierun ritten iſſen iDe r engliſche n a gab n nahmen der Re s s proteſtiert wur Kergte ö.55 Uhr: denen und dern derte
den Abſtimmun n eine Erkl ab, in der es S r ebertragung. 20 R 7 us der Krolleißt, daß die weitere Tieber keine Preuß ich Süddeutſche r Der fliegende Holländer von Richard Wagner.

je 800: 43 572,winne m je 117 435, 167 865, m 278 849,
809 691, 684, 387 767, 388 981. 96 Gewinne

e 400 10 216 r7 8388, 32 957, 35 830, 36 203,
59 855, 68 251, 66 620, 74 513, 80 584,

Komimintſtſſche Steakvardien bleiben Ah n gen ne rer Juni

391. 16 Ge-
il ein von ihnen ge

670. 94 765, 100 238, 118 719, 129 813, 136 968,

o nven tion eine nihteſagendeKonventron d les Hauſe nehmen würden. Kiaßſenlotterie.

undench et 2 Hzzinne je 50 000: 11.695. 2 Gewinner n e 2 Gewinne zu m 1000: 30 326.a Jm Aſaſſitgen e v
tes Lohnultimätu ehnt wo ar,e i d dieſeder Be iuntit- 140 751, 144 236, 148 386, 152 826, ſ62 535, 167 343,le e i e h a Pez7, 183 428, 184 918, 195 224, 252 787, 272 364,

Hörberichte der Mira Der Mitteldeutſche
Rundfunk ſetzt ſeinen durch die mittel-deutſchen Städte mit nd hatten dineriſgen
und kulturellen Schilderungen t. und verdemnächſt de aus Bad
w. w. den 26. Juni,14 Uhr) und vom afen Leip igHalle in Schkeuditz gee den 25. Junt,

16.30 Uhr). Gleichzeitig wandert auch der Kinder

funk mit und bringt unter re achs Lei ws
anſchließend an den Hörbericht in Bad Schm
berg eine Spielſtunde.
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Privatſache bleiben J

Wieder haben Unwerſtand und reaktionäre Be ſeitens derin der ge e h.ereins zur Förderung der
ndpfle den Sieg davongetragen.kata ehe Geſchä r ein t

Teil Vereine hat die Beitr ue m hat es die r
abgelwer ſöädrl In ſeinerS greit nie man es r ab, die Ver

handlungen mit der Stadt r aufzunehmen.
Aus dem Geſchäftsbericht a hervor,
infolge von fehlenden Mitteln in

pflege

nichts oder nur ſehr wenig unternommen
werden konnte. Das mag wohl auch einer der
Hauptgründe geweſen ſein, weshalb der im Vor einigeW ſehr arg nebinnen kurzem wieder rh Verſuch einer Freigeitwo die im
Vorjahre mit Unterſtützung der t unter
nommen wurde, iſt nur zum Teil geglückt. Aufder einen Seite ließen Unternehmerwill-

der Kleinaltberſſieden an, dt nge
en

dieſe
t

Verſammlungonnabend, em
Lokal guten zu

a s oWevstrergng Kayſer dadu t e en en. Erund den Ra-ſſierte e 5 an 2 Reveren der
er m einige Unorganiſierte

und r tionelle deren Leitung

h Geweind e ſetunehiehn enicht S die 5 für dieſe Freizeit eran daß dieſes r immer ſo fe t. un e nde- e Zeyſer e e
zuziehen. Aus den Gründen heraus werden Das wiſſen daß jene Herren n e so en der ee diesiähriaen Freizeiten die von der Je e a r r ſind. m e d n t in Aus e a rpi jugendpf n n rSseführt werden m Weahiſtret'a n d 3 u e m S e n e n Maurer e
ollen, n wenig ErDer Kaſſenbertcht, wer von Herrn weiter darüber rlicher Grüpp nene wurde von 180en v r u en den we gern und die Se h en von e

z

nman eJahr w. imkg wird er in dieS t auch, daß man

r
e umge toten

Ein Vertreter, der ebenfalls dawandte und dies S Beſtra ſog an t

Frohne gegeben wurde, unterſtrich dasgabe W Einer Einnahme von den Nr. 2 r T r r ſir die anengen ein.

ſteht eine Ausgabe von Mk. gegenüber. a wurdeMk. allein ſt t eine pre und vor allem eine Macht ze ccccceee cen, ſogar ein Ueberſchuß noch nden t e teſten Arbeitervereine! H7eid rner wurde iel in kur der Firma
wäre. Daß der Etat überhaupt noch ſo gehalten Ka unter lten werden. Die Arbeiter e am Spielplatz x Straße zu] Die Vanſperre
S iſt vor allen Dingen der wird ſich e 2 za w wehren wiſſen!

s ſſierers zu verdanken. Hierzuer i ich Zeberodeiebſtärn e tAm e r on ein vor dem u r de u Weiſe e e e n etr n t e e Sedie Jnanſpruchnahme ben Jeh hr r aus e eng g e der a un der rn ar ein ſtraffes W

e en er e e ebeſſer b ckelt hat, ſo liegt das unter den un 228 dem des S es Dobkowi T P von eSerhaleniſfen, unter denen erdealtc ar e len. Die Täter ſind in allen Fällen ans dem durr u in. r nen hat. Die Räume ſind völlig unzulengli gung n m igsmitt W t hre i
um c n Publikums 77 Geduldskänſtier. t Gebrauch nacht würde. un err ine erge* 9e Dr.p53 en muß zum Winter noch eine S. Für die Schädlingsbekämpfun ſtehen o l er its em) den enormen geſund

e e e ereh n e e en er c e e e W Berlin h. Weber de e e ehe Weteſter vent en Sn ie er aus S moſt i x ukunftsgetränk werEnden fehlt es an Geld. Augenblicklich beſitzt die geſetzt Nur für das Seite nen t er Neugeſtaltung des Obſtabſatzes
den, zumal wenn er leicht mit Kohlenſäure behane eheelhe hörten ſ die Mitglieder dat nan e Erfahrungen auf dem Gebiet der Süß-M e e u a n e e n en ei S Toatſachen e t rpacung, beſſere Eiſiheitewere und x Lübben von erlehranſtalt 2Bild, als daß ihm Lnegegen s e an Vorihe kirgt i r Wiehe en errriskett im O um endlich mit dem deren Sühne von i Teilnehmern einge

den konnte. Es wurden darum au ne r 8 eiſtungs. und zahlungef en internationalen wurde. Freyburg hat im letzten Jahreſtehende mächtige Akazie mußte, weil Großhandel energiſch und erfolgreich konkurrieren 30000 zur produziert.
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Amtliche Bekanntmachungen der Stadt Merjebirs Reaktionäre Gemeindeväter
3

Donnerstas, den 19. Funit Motorſpritzs beſchloſſen, aber zu wenig Schlänche Kein Verſtaändnis
für den Schulfortſchritt

Tagesordnung Es ſollen vergeben werden. Die letzte Gemeindevernis los verlaufen ſind, wurde zur Kenntnis gezur Sitzung der Stadtverordunetenverſammlung 2) Die Malerarbeiten rienarbeiten) für die v hee es r nur 6 Punkte auf Jommen. Der r m er irſchenver
am vor dem 23. s 1930, 18 Uhr, im Schulen und n Gebäude der Tagesordnung, deren aberſpachtung betrug 235alten Rathauſe, Burgſtraße 1. d) Erneuerung des ges zfußbodens im Schul bis 12 ihr hin. Was in s einer Stunde i dem e für das laufende

1. Wahl g. Schiedsmannz für den III. ſtädti raum des Kinde s GEand). e e dauerte drei Stunden, und Steuerjahr platzten 5 v ter teilweiſe heftigſchen Bezirk von Linoleum im Kinderheim und zwar weil man hier an parla g 2 Vertretern wurde zuma Erſatzwahl eines Bürgers zur Geßwirt- lyzeum. m er. nicht nen kann. Vorwurf S e c bewilli e
ſchaftsdeputation. d) n von Parkettfußboden im Ober Schreiben ein aber zu den A keiner Weiſe3. Aenderung der Geſchäftsordnung für die lygeum. die e die bisher mit Um die g zu icingen beantragte inStadtverordnetenverſammlung. Die Angebotsvordrucke können im Stadtbauamt, g Prorent 7 r zu er bürgeeinen in der S z Markt, Zimmer 832, 23 der h e teuer ſelbſt Einführung einer e und einer ver

Dienſtſtu S S Prozent5. en III r über die geholt werben s von S einzieht er
wahrun

Es wurden einſ
egeldern Reiſe Die Angebote, für deren Ausfüllung nichts ver en. Zur Nachdem man c e über dieſekoſten für die V Witgiehet des M ſpet und legenheit unt et ee eehrn S ſowi d e ehen, mit ne r einer r n W angehende nich c der

meindebeamten u hrperſonen ie Feue e e t tdieſen entſ e henden Angeſtellten der Stadt Dienstag, den 24. Juni 1930, 10 Ux, 2 Ware von e w.nte. Es wurde von b ameinde Merſebu dem Stadtbauamt, Zimmer 32, W der Motorſpritze wu e Seite e dieſe beiden Punkte auf die
6. Ortsſatzung zur E Echebun des Marktſtand Berfpötet Tenee oder end aus n doh von 575 wovon näch r der Gemeindevertre e

en von den in der Stadt Merſeburg ſtatt gefüllte Angebote bleiben un Die di ietät noch ein Viertel trögt, ſollen u ſozialdemokratiindenden Märkten. et unter den einzelnen Bewerdern oder die den wer Obwohl die Entfe 7 von Seite a wut elt,
T. r über die r on Abweiſung ſämtlicher Angebote bleibt ausdrücklich der Anſtrut bis zu dem 7 verandgeld für die Benu n a vorbehalten. erbauten S n gä Meter ber e c tli rätze der Stadt Merſeburg Merſeburg, den 18 i 1980 trägt, 37 S n Fröſten 8 rig Vertreter ve
haltung von Luſtbarkeiten und ähnlichen S i 10. t derVeranſialtungen. VII/30. Ter Magiſtrat S Nedugziernng us gabenUmwandlung der Oberrealſchule in ein Re a als t aber ſagen ſollte, wie, war ſeine Weisheit

en n in Erchführun Kanaliſierung des Ruhr Brocenſammlung, Karlſtraße Se dem einſtimmig oſer wordenes und nes Teilſtückes be Rheinſtraße zvorläufig 230 e ent Steuernvie zum Schnittpunkt mit dem Siegweg. Dort 13 Juni 1980, von 10 bis en, wenn man We isher do Pro e e8n9 man zu dem S
Preis von z

Wer r w. J e Freiteg, den 20. Juni 1680, von 145 bis 16 Uhr mat aus uſchatfung zarten
Merſeburg, den Die Niederſ über di Ei lDer Stadtverordnetenvorſteher. Merſebürg, den 18. Juni 1930 u ſen h r t r B.r ev

Brenner. Der Magiſtrat u Sbekanntlich ergeb nach Angabe des
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wwtg o e ereignete von ſtand mit eineranccee- en 15 Uhr a an Wrider n 8 tsve i und ſolltet u h e z 7 t im r 1929 a e 150 Markkg Motorrad n d ſtieß, als ein einlöſen er tte aber nur 75 Mark am Fällig-
e s in fuhr, S zur Verfügung. F. wandte ſich an tie34 in die 5 v e mit e rma mit der Bitte, ihm die fehlenden 75 Mark

ante, c der r die Cent d e Die Firma kam der Bitte nach.flog mit V ere m ging der Wechſel zu Proteſt. Die 75r e rer dar aetrug a r
lichen Vertre den h e denſdie e r und ſich der ickte ſpäter der Firma einen Wechſel und auArbeitern. Man trennte ſich erſt um 2 Uhr früh. a o e e n e Wenn Wechſel zu zu Proteſt gehen. z rk. Zeeen ſah das z t S

e der geſamten Ar Lauchhammer. Vor dem Amisgerichtffür wieſen und verurteilte F. zu 30 Mark Geld77 t c die Einveilafront ur Elſterwerda ſtand der Fahrradhändler G. trafe.
Schaffenden darſtellt.

Steuern zahlen! e im im Juni e fällig ge

S Reichs Arheiter-Sporttag in Kämmeritze fuhr den igkeitstagA Zenl e Lü rd km ichte ſieh er n den S n r hen verhuse Gſen en am Sonnabend, dem 21., und Sonntag, dem 22. 3unl.
ide e a e teſe gen De e n wird vom 28. Juni an e e Sonnabend: fackelzug ab Bahnhof Lützkendorf.

en n h e Sonntag: Von II Uhr. Heno- und pupalspiese,urs t rets Clghenwergodieſes und g e Manöver tet, verſchwand
a l et und nun y7 rer
ein rter eine R Nicht zu viel Waſſer verbrauchen

rer

bis 99. nnta erw

Staat ltſchaften bund da e er ar s inem t
en“ zu übermitteln. Der ver S r e n d TS z ertgeſevter erſtere drei e et g c

mit einem m 27 nun h r ars die Frilnebma am

83 e Seſtaremt und die

e two e äh Wildes Pferd. 3 7 S z ten bereitet, T Wate re Das gut ite adend zu erſcheinen n am dere er o

n d ſgente on der e v er Programm wi amte Einwohnerſchaft von en e e e lea e. J erſenrger We iſt du n und U e in das ſelbſterbaute rin müſſen undedingt um 29 Uhr rerſemutelt in
ei n n 700 Kubikmeter täglich
der Wagen einen Baum und blieb ſi 7 e betrug in den des Freien Waſſerſportvereins Wettin locken.

Leichtathletische Wettkämpfe Geräte-Wettkampf.

WetikSmpfe, Kürschwimmen, Wasserbalispiele.

rig em 2. Juni jede Mannſchaft einen Ball
Deiter gebe ich die Zeiten an, wann die 7

i i ar undorf, 14 u nKayna, 12 Uhr Keayng, 16 Uhr Am 2 22
in Wettim.

Die Rei h 7 ortwoche vom
o

Der

t 4. Kreis, 1. Bezirk. Be lleiDas Pferd ch eine Verletzung am linken letzten Tagen 1000 und mehr Kubikweter täglich. en deren Lunte den 25. Juni, uhr n.Hinterbein za r Wagen ung ſtark be Aus dieſer Veranlaſſung werden die er, des t t a n ſammlung. Aeußere Weſigruppe, am Freitag, dem 20. Juni,
ſchödigt. d das Sprengen der und S S d F. e 20 r in Mariranſtädt. Geſamtbezirt am Sonnabend dem

dara hingewieſen mit dem Kege e vat 34 Bata-21. Juni, 20 Uhr im Volkghaus Leipzig. Börſe für alle
j o n

uf e Weite am Rordſeeſtrand. Der Verein läßt ſogar Spielarten: Donnerstag, den 10. Juli, 19.30 Uhr im Volkse e h t e ſtarten. Siahiſgwänſäer r haus. Leipzig Halle: Der Vorverkauf zu dieſem SpielWelchen Wert hat der r e d
Könnern. Ein ſtärkerer Beſuch der ren vo erden muß. r a er e er rodueieryn, Die Hauptpanhhat bereits begonnen. Das Spiel ſelbſt findet auf dem Platz

aerarerſeriniung, die am Sennchen e e e egergarten“ ſtattfand, auch von gegneriſcher die Ent der das Spiel Freier Waſſerſportderein Wettin mgegneriſch Ka ſau daß die e de r e
verein VfB. Wettin ſelbſt leiten wird.

Bernhard, erzählte den Erſchienenen von den nochRechten und Pflichten der Elternbeiräte. Er haben, umgeh S e
ührteren S n e e e ſechs Irweſſen porttag

reaktion! e riſcher ento e n kllenhug e
Somiſien-Nocriciten.
Bad Siebenwerda: geſt. Hermann grieſoSre Vke e Sophie veſnner. Eilenburg

gr. Wer de erſeburg: geſt. Dorothea Jung:nna itenbe

kampf? Die Kinder z Klaſſenkämpfern e Hauptſchriftletter: Ernſt Loops. Verantwortlich für Volittteine Erzie der Kinder nach unehrli Sei wird bekannt gemacht, daß der r e neſätzen! 7 erſtrebt die Liſte Sr. of während der zu gewadt daß r I S An i grne W ws V ger S
ſchritt Entpolitiſierung der Schule nach demo nburg ſind folgende Ver eil u erlag: Hallehr geöffnet iſt. an

Vogl dienſtentlafſen.

r atiſchem Prinzip aus der Schule eine Arbeits San Geſellſchaft mbH., Halle, Große Märkerſtraße 617.
ſchule zu machen und den Kindern das zu geben,was ſie um im politiſchen und wi ichen
Kampf beſtehen zu können brauchen. Umgeſtal
z ts, denn andere Richtung der

dem Plate des ArbeiterSportkartells

ehren r r. rerfordert andere B h nt-jverfahrende geſamten ter des Thrkiges t Arbeit S
Sinne des 7 tut eEltern liegt. es, unſere u
im Elternbeirat zu ve ie es erzu wirken im Sinne des u deinen

vwotorräder lechies, Hexengchel,.u. PDeuma ſledeneiden, leuraigisäk e u Dre et 5 t van e e e h r. S und
Goern teilte ich kostenlos ein einfaches

Reparaturen Vittel mit, dass mir und zahlreichen
Bequeme Teilzahl. Patienten in kurzer Zeit halt. Veber
AKKsu ILAadeetation 3000 Dankbriefe. (Toh verkaufe nicbts.)

Krankenschwester Margret Heber, Wiesbaden H 13

Eintriet 80 Pis Arbeitsloſe 20 Pfg
Zö

(Bockwitzer Ländchen

(Nerwwenschmenen), Gieht!

Vettin. Morgen abend 8 Uhr findetim n aal eine ſehr v Kchwerer Anfall. l Dre (Eexrte d u z ichs zketre A. Boe h en Anzeigen daden gehen tig
r er e i er h ß die Pröſen. Am „Zum t ſtatt: Vri. ſind Pflichtſpiele, es haben 9Arbeiter verſäumen da der ereignete nfall. h W n l Be 9 m OtTagesordnung betrif z. t Glaſer. M ig e n te mit dem Rade nach Eſter Jegen Dues l m Uhr: Othello
Es folgen Beſchlußfaſſungen über den Verkau u r und wurde bei dem Gaſ Sia nen iri K re h e re e le u e a w. eplanes 1980, den Shulneubau, Aufnahme ihrer gen des Wege n i e r rereneiner Anleihe und eines Zwiſchenkredits wie 5 t ren Weg be S rie. u übr r z eder gen
r W r erlitt eine ſchwere Verl W u et S S e. net vo
St Argen a Abe tme men Affentns ger einer ren e etreten. Es wird über Anträge der „hainer Kranke Lleinkugel e Wir Wewerbsloſen We Erlaß der Veſſerſeuer 7 Sonne S Sir Fichte
und Gewährung von Mietbeiträgen verhandelt. Pröſen. Die Feuerwehr rückte v r h o war. a a

Uebung aus. Da kam aus i A-Kreis Delſtasch r die n S aerausgelaufen und c T e trei n Sohn und Vater det eine i. Ml e e eingreiſen und dem Seyn fe leiſten. Auch der d ig n uh i bociwit
Weitere Sänberung r D e g8 u de n Tagen treten a ne S Faleubaus P. Deuert, Be

Al Mann ß pi, MnnennHal z W r The e h t S e n h e Mſwreeſeheangenommen wu r 2Lenolretie a i Pla t nicht übers Herz Wahren 88. Prut e n r u Mit 900 Kilometer Geſchwindigkeit Worte benbringen, ſich nach demokrat en Prinzip a. Genaues wi van dieſem ſabeihaften Tempo in ſchwindelnder
KP a t ober tag, den uni, ſpielt die Ndiemannſteſt n Meter, ſauſt der Himellsſchreiber, den unſere er ern2 chließen, aus der er j im gr x 7 Wöhlmann, ſie wieder einmal dei ſeiner Arbeit beachten konnten, durch dendenen m einen Ah wieder n w C re Uether, um ſauber und ſicher das Wort zu ſchreiben,iſt. Der neugeba ne r r Ka den Namen des neuen Geſchirrabwaſch und Reinigungemittels

nen e, im Redieigen e C wird dieſelbe Pera auf c h e S R h d n Reich der Haetran eine rathArdeitgerieichteru bringt. n einem Umkreis von weitGepeſe wurde vor kurzer ſchafte umurg 100 Quadro nomerern a dieſe Rauchſchrift bei klaremda vgelie Michaelis an andere Umzug Wetter lesdor. wie v 7 5et che h nie in der letzten a auf t m u L wert v innttiee es des Raucherzeugers iſttverordnet u S d. alſo möglich, mit wenigen Koſten eſerdiaten in den were I re Huttenſtraße I. m a La nlener zaudern und ſo hiltonen Hausfrauen beſonderschaelis r ſich g. Begrk, g. Genppe. wer t wie z v und in bereiten,vier und ſeine F inter is. Jetzt gängers n ſein. zur Kennſnis, h mme-
—2 mmmT M sichigen wir hes Kauf un Iieferung?

leire el Steinmetz-Brot e
leit., um ſei m ut das bente Vollcornbrot Ueber fem

Flügel Pianosditeableiter und Signalaulagen wen eng Don ne
Bindfaden aller Art eheohne den vitaminreiehen Keim zu zer- Sons Irmler F. GeislerHanfseile UuSW. athren. Bedeutende Aerzte u. Wiasen- Aug. Förrter u. a. HofbergCa tense ebr. Schubert. Male (8.) n n Grannee Ferror 7 27 h e h ammophone Elektrolasges KSppere umätigen NVähraalze und dio- ApparateHalle a. Ksnigstr. 26 64 h 7 G v r S Vitamine in natüriicher Form enthait. Schallplatt., Radio-Apparae er. Be roh sekerel und

e



Zntereſſantes aus der Kulturgeſchichte der trockenen Zrunkenheit

Wer iſt der erſte europäiſche Raucher ge
weſen? Nach dem auf reiches wiſſenſchaftliches
Material geſtützten, überaus feſſelnden und amü
ſanten Buche von Ggon Ceſar Conte Corti,
„Die trockene Trunkenheit“, (Jnſel-
Verlag, Leipzig), einer Kulturgeſchichte des Rau
chens, der hier einige Angaben entnommen ſeien,
war es ein gewiſſer Rodrigo de Jexez, ein
Begleiter des Kolumbus, der, entgegen den an
deren ſpaniſchen Entdeckern Amerikas, Gefallen
an der indianiſchen Sitte des Rauchens fand und
ſie ebenfalls ausübte. Gut iſt ihm der Ge

r e er I e S mens„Rauchen bei Todesſtrafe

a nte von Hinrichtungen fanden
att.

Aber die einmal erwachte Rauchluſt trotzte
allen Verboten und Beſtrafungen, ſogar dem Tode.
Der Tabak ſetzte ſich durch und ergriff alle Kreiſe.
Bekannt iſt Friedrich Wilhelms Jl. Tabaks-
kollegium, in dem der preußiſche König ſo
gar einmal, beim Wettrauchen mit ſeinem
Freunde, dem König Stanislaus von Polen,
innerhalb von neun Stunden 82 Pfei-
fen rauchte. Solche Sorgen hatten die Herr
ſcher damals. Weniger bekannt dürfte ſein, daß

ſchmack, den er dem Schmauchen abgewann, aller Raucherfragen zweimal in der preußiſchen Ge
dings nicht bekommen. Als die Bürger ſeiner
Heimatſtadt aus ſeinem Munde und ſeiner Naſe
Rauch hervordringen ſahen, meinten ſie, der Teu
fel ſei in ihn gefahren, und ſie wandten das
Allheilmittel jener Zeit für ſeeliſche Defekte an:
ſie übergaben den Sünder der Jnquiſition,
die ihn in den Kerker ſteckte.

Die Geſchichte der Menſchheit iſt
gleichzeitig eine Geſchichte der
menſchlichen Dummheit, und die Ent
wicklungsgeſchichte des Rauchens iſt ein beſonders
beredtes Beiſpiel dafür. Sowohl nach der guten
als nach der böſen Seite hin ſind dem Tabak im
Laufe der Jahrhunderte die extremſten Dinge
nachgeſagt worden. Nach Frankreich gelangte
die Tabakpflanze auf Empfehlung des Jean
Nicot (Nicotin!), eines franzöſiſchen Geſandten
am ſpaniſchen Hofe. Aber Nicot empfahl den
Tabak nicht als Rauch, ſondern ausſchließlich
als Heilmittel. Unter der Suggeſtion der
Nicotſchen Befürwortung fanden die Franzoſe
nun die fabelhafteſten mediziniſchen Qualitäten
am Tibak heraus. Berühmte Aerzte waren
nes Lobes voll. Alle erdenkbaren Krankheiten
ſollte er zu heilen imſtande ſein. Die Wunder-
pflanze war gefunden, und die Kurpfuſcher und
Quackſalber hatten gute Zeiten. Ein überaus
fanatiſcher Lobredner erſtand dem Tabak ferner
in einem Johannes Neander aus Bremen,
der in einem ſenſationellen, vielfach überſetzten
Buche das Kraut ebenfalls in den Himmel hob
und ihm die unſinnigſten Eigenſchaften nach-
rühmte. Hier und dort in Europa wurde das
Rauchen auch fälſchlicherweiſe als Schutz mit
tel gegen die Peſt angeſehen.

Umgekehrt hat der Tabakt alle erdenklichen und
nicht minder ungerechten Schmähungen über ſich
ergehen laſſen müſſen. Jn England erwuchs
ihm ein beſonders einflußreicher Feind in der
Perſon des Königs Jakob I., der ſogar eine Streit-
ſchzift gegen das Rauchen verfaßte. Was der
König nicht will, das dürfen ſeine Hofdichter erſt
recht nicht wollen. Jn unſerm beſonderen Falle
hieß der Poet Joshuag Sylveſter. Der
nannte den Tabak ein Pulver der Hölle,
et barbariſches Teufelswerk, einen Wahnſinn,
ein Tollheit, Englands einzige Schande. Jmmer-
hir beſchränkte ſich Jakobs I. Tabaksgegnerſchaft
im weſentlichen auf Schrift und Wort. Jn den
Städten und Herrſchaftsbezirken Deutſchlands, in
die vornehmlich der Dreißigjährige Krieg das
Rauchen gebracht hatte, wurde den Leuten, die ſich
mit „dem garſtigen Schmauch und Rauch nur
allerhand Verdrießlichkeit, Unluſt, Beſchwer und
Grauen zuzögen“, vielfach ſchon etwas härter mit
geſpielt, vor allem, nachdem durch uwworſichtige
Raucher in einigen Gegenden Brände entſtanden
waren.

Auch die Theologen, die im 17. Jahrhundert
ja ſchlechthin für alles kompetent waren, ſagten
ihr Sprüchlein auf. „Es ſei unziemlich und gott
los“, dekretierte einer von ihnen, „den Mund,
den Ein und Ausgang der unſterblichen Seele,
der zum Lobe des Allerhöchſten beſtimmt ſei, durch
Einſaugungen und Ausblaſen des Dampfes zu
entweihen“. Es ſetzte Verbote, die von fünf Ta
lern Strafe bis zur Einſperrung reichten.

Am brutalſten ging Rußland unter Zar
Michael Feodorowitſch und die Türkei
unter Sultan Murad gegen die Tabakfreunde
vor. Jn Rußland wurde eigens ein Tribunal
für die Rauchfrevler errichtet. Sie wurden ge
foltert, nach Sibirien verbannt
ihre Güter wurden konfisziert. „Die
Naſe pfleget man denen, welche Schnupf Toback
genoſſen haben, aufzureißen, deren etliche, die all
ſo beſtraffet worden, ſind uns offt begegnet“
ſchreibt der mittelalterliche Rußlandhiſtoriker
Olegariuns darüber. In der Türkei ſetzte, be
ſonders nach dem Brande Konſtantinopels, im
Jahre 1633 blutigſter Terror gegen die Raucher
ein. Sie wurden mit dem Tode bedroht, und

ſchichte Teilbeſtand revolutionärer For
derungen geweſen ſind. Die Berliner
„Schneiderrevolution“ begehrte unter
anderem die Zulaſſung des Rauchens im Tier-
garten, ein Wunſch, der erſt in den Sturmtagen
des Jahres 1848 in Erfüllung ging. Nach einer
Schilderung von Werner von Siemens, die
Corti in ſeinem Buche wiedergibt, ſpielte ſich die
Sache folgendermaßen ab: Der König, ſo wurde

e

det, habe alle Forderungen des Volkes bewilligt.

Ja, auch das Rauchen habe er bewilligt.
im Tiergarten?“ Ja, auch im Tiergarten. „Na,
denn können wir ja nach Hauſe jehen“, ſagten da
die Leute und trollten ſich.

Auch von einem politiſchen Raucher-
ſtreik weiß die Geſchichte zu berichten. Er
wurde um die Mitte des vorigen Jahrhunderts
in der Lombardei unter Führung eines feudalen
Klubs in Szene geſetzt und richtete ſich gegen die
öſterreichiſche Herrſchaft, der durch ein Boyfott
der aus Oeſterreich ſtammenden Regiezigarre die
Mißachtung ausgedrückt werden ſollte. Am Neu
jahrstage 1848 zogen Demonſtranten durch die
Straßen Mailands, ſchlugen allen Rauchern
die Zigarre und die Pfeife aus dem Munde und
verprügelte ſie. Militär griff ein, und es kam
zu blutigen Zuſammenſtößen.

Heutigentags verbieten die Staaten den Tabak
nicht mehr, ſondern ſie beſteuern ihn. Das
iſt gegenüber der früher gepflogenen Praxis

auf dem Schloßplatz der erregten Menge verkün-

die Vortragsfolge der
Intereſſe und außerordentlichen Beifa
Ehrenpräſident der Konferenz, Exzellenz

Einſtein zu den größten Gelehrten der letzten Jahrhundert gehöre.

Wer nicht heiratet,
Zunggeſellenſteuer in Deutſch'and, eine uralte Abgabe und ihre Erſolge

Der auf
ſeiner verzweifelten Suche nach neuen Steuer-
quellen Geſchichtskenntnis bewieſen: die Jung-
geſellenſteuer, die das Reichskabinett ſoeben
beſchloſſen en jedenfalls eine der beliebteſten

Reichsfinanzminiſter hat

und am häufigſten angewandten Abgaben dar, die
die Geſchichte der Staatsfinanzen verzeichnet. Nur
waren es meiſt bevölkerungspolitiſche
Gründe, die d r veranlaßten, den
Hageſtolzen ſo ſchwere Laſten aufzuerlegen, daß ſie
es für ratſam hielten, lieber eine milie zu
gründen.

In neueſter t hat man dieſes Mittel be
onders in Jtalien und in der Türkei an-
ne Die Nationalverſammlung in r
eſchloß im November 1928 ein Geſetz, nach dem

alle türkiſchen Aen beſteuert werden und
außerdem den Witwen von Beamten auch im
ihrer Wiederverheiratung der Weiterbezug ihrer
Penſion geſichert bleibt. Muſſolini hat ſchon
vor vier Jahren dieſe Steuer ausgeſchrieben, die
einmal dem ewig geldbedürftigen Staatsſäckel eine
neue Einnahmequelle erſchloß und zugleich die
Eheunluſt wirkſam bekämpfen ſollte.

Die älteſte Junggeſellenſteuer, von der die Ge
ſchichte erzählt, iſt im alten Rom verordnet wor-
den, als Kaiſer Auguſtus die Lex Papia
Poppäa erließ. Wie die alten römiſchen Ge
ſchichtsſchreiber fedoch in ihren Annalen vermer
ken, ſcheint dieſe Beſteuerung der Ledigen nicht die
bevölkerungspolitiſche Wirkung gehabt zu haben,
die ſich die Lenker des Staates verſprochen hatten.
Auch damals ſchon waren die Junggeſellen kühl
rechnende Egoiſten, die bald dahinterkamen, daß
es immerhin vorteilhafter ſei, die Steuer zu be

Profeſſor Albert Einſtein

eröffnete mit ſeiner großen Rede „Das phyſikaliſche Raum, und Aetherproblem“.
ltkraftkonferenz in Berlin.

humaner und vor allem einträglicher.
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Nach dieſer mit größtem
aufgenommenen Rede erklärte der

Oskar von Miller, daß Prof. Albert

wird eingeſperrt!

zahlen, als eine Frau mit mehr oder
weniger hohen Anſprüchen ehelichen. Neben dieſer Junggeſellenſteuer des
Kaiſers Auguſtus gab es im alten Rom auch eine

Steuer für reiche alte Zu DieRömer ſind ja im Erfinden neuer Abgaben ſehr
geſchickt geweſen. Witwen, Sklaven,
Haustiere, ſogar die Toten wurden, beſteuert.
Der Kaiſer Com modus betrieb mit dem Ver
kauf von Lizenzen auf Grabſtätten einen überaus
ſchwunghaften Handel, er führte Steuern auf
Heiraten, Fenſter, Säulen ein und zog
als erſter die Freudenhäuſer zu beſonderen
Abgaben heran; noch weiter ging der Kaiſer
Veſpa der ſogar die natürlichſten menſch
lichen Verrichtungen mit einer Steuer belegte
und, als man ihm darüber Vorhaltungen machte,
das berühmte Wort „Non olet“ ſprach.

Kein Wunder, daß die Finanzminiſter ſpäterer
Fahrhunderte immer wieder auf den Einfall des
Auguſtus, die Junageſellenſteuer, zurückgriffen,
wenn in den Staatskaſſen Ebbe herrſchte. Meiſt
bat man ja nach männermordenden Kriegen dem
Junggeſellentum erbitterte Febde angeſagt. Nicht
allein mit Steuer, ſondern auch mit Maßnahmen
anderer Art verſuchte man damals, hartgeſottene
Junggeſſellen zu zwingen, ihr Lebensſchifflein in
den Ehehafen einlaufen zu laſſen. So wurde im
Elſaß nach Beendigung des dreißigfährigen
Krieges jeder Junggeſelle über dreißig Jahre, der
der dreimaligen Aufforderung der Behörde, end
lich zu heiraten, nicht nachgekommen war, ver
urteilt, am Pranger zu ſtehen und von

Nürnberg.

Derart
„Ooch det Roochen?“ wurde mißtrauiſch vega ſind jedoch

Skelett eines faſt zwei Meter großen

und Gut der Konfiskation, und er

hrt
ger er

en z t dann wieder zurück, wenn er ein

Weib üNoch ärger

primitiv draſtiſche ekeineswegs aufs Mittelalter r nkt

w J wurden in
annover geſtolge, die bis zum 42. Le

relafr nicht geheiratet hatten, auf öffentlichem
Markt glatt raſiert, und es war ihnen
bei ſtr er Strafe verboten, Perücken zu tra-

eblieben. 27 r 18.
e

damal di wmuth ten äete; in den Wirtſchaften erhielten ſie nichts zu
eſſen und zu trinken.

Jn England hat es im 17. und 18. Jahrendert ebenfalls re eſellenſteuern eben; frei
lich waren die Sätze dort äußerſt niedr 4 und wur
den mit e bezahlt. Ledige Ariſtokraten
wurden jedoch höher veranlagt. Jn Argen
tinien kennt man ſeit etwa zwanzig Jahren
eine progreſſiv anſteigende Junggeſellenſteuer, die
ſich erſt vom 75. Jahr ab auf die Hälfte vermin
dert. Und vor dem Krieg haben einige deutſche
Bundesſtaaten, wie das tentum Reuß, von
Unverehelichten über dreißig Jahre s 7
ſchläge erhoben. Während des Krieges lag
Gedanke erſt recht nahe; ſo hat die Stadt Leip
ig im Jahre 1916 die Beſteuerung der männichen Junggeſellen beſchloſſen, und erſt der un

glückliche Ausgang des Krieges und die Verein
heitlichung der Steuergeſetzgebung machte den
ausgiebigen Erörterungen ähnlicher Projekte ein

Ennſer HuckeJn e der(Oberöſterrei v Arbeiter beim Erdaus-h brikkantine in 120 Zena Bau dereter Tiefe auf ein feſtgefügtes Ziegelgewü n Wo weitere ushub

der

wurde nun unter fachmänniſcher Leitung durchge
ührt. Man legte eine unzerſtörte Grabkammer

frei. Der Boden iſt mit Ziegelplatten im Geviert
e Die beiden Stirnwände tragen ein

nen Bogen. Die Jnnenwände ſind mit Weiß
kalkmörtel glatt verputzt. Beim Oeffnen des Ge
wölbes entſtieg ein dumpfer Modergeruch der
Kammer, deren Boden ein grauer, naſſer amm

eckte. Jn einer großen hölzernen, mit Blei-
blech ausgeſchlagenen Sargkiſte fand man das

Mannes. Größe, Farte und die gebrannte aſſe
der Ziegel entſprechen genau den in Lauria-
e um bekannten römiſchen Ziegeln aus
der Zeit um 300 n. Ehr. Jedenfalls handelt es
ſich um eine Grabkammer aus frühchriſtlicher Zeit.

Rundfunkſtation des Vapſtes.
Am 29. Juli wird die neue Rundfunkſtation

des Vatikans in Rom feierlich eröffnet werden.
Der Papſt wird durch ein goldenes Mikro
vhon (darüber geht nichts!) eine Friedensbot
ſchaft an alle Völker richten. Er wird höchſtwahr
ſcheinlich in lateiniſcher Sprache ſprechen, da dieſe
Sprache die offizielle Kirchenſprache iſt. Anſchlie-
ßend wird dieſe Rede in alle Kultur- und Welt
ſprachen überſetzt werden. (Die Fortſchritte der
Technik durchbrechen eben auch die dickſten
Mauern mittelalterlicher Jſoliertheit und Tradi-
tion.)

Kuovögel.
Jn Mitteldeutſchland überwintern

etwa 100 verſchiedene Vogelarten, die aus nörd
lichen Ländern kommen. Spitzbergen zählt im
Winter nur zwei Seevögel und einen Landvogel;
im Somme dagegen finden ſich dort 52 verſchie-
dene Vogelg ten. Wie Vogelkenner berichten. iſt
es weniger die Kälte ſelbſt. welche die Zugvögel
ans dem Norden nach ſüdlichen Ländern treibt,
als vielmehr der Mangel an geeigneter Nahrung.
Viele dieſer Vögel leben von Kleintieren, beſon
ders Weichtieren. die entweder im Winter ſterben
oder aber in Erdlöcher und andere Winkel ſich zu
rückziehen, ſo daß ſie den Vögeln unerreichbar

werden eWie man fein eigener Gro“voter w'rd
„Jch heiratete eine Witwe mit einer Tochter

Mein Vater, der Witwer war, beſuchte uns häu
tig, verliebte ſich in die Tochter und heiratete ſie.
So wurde mein Vater mein Schwiegerſohn und
meine Stieftochter meine Stiefmutter. Kurz da
nach ſchenkte mir meine Frau einen Sohn, der
natürlich meines Vaters Schwager und zu gleicher
Zeit mein Onkel iſt, denn er iſt der Bruder meiner
Stiefmutter. Um die Verhältniſſe noch ſchwie
riger zu geſtalten wurde die Frau meines Vaters
Mutter eines Sohnes, Dieſer Sprößling iſt mein
Bruder und zugleich mein Enkel. Meine Frau
iſt logiſcherweiſe meine Großmutter denn ſie iſt
die Mutter meiner Stiefmutter. Ich bin daher
zugleich der Gatte und der Enkel meiner Frau,
und da der Ehemann der Großmutter von jeman-

allem Volk mit faulen Eiern beworfen
zu werden. Nicht genug damit, verfiel ſein

dem ſein Großvater iſt, ſo habe iſt das Glück, mein
eigener Großvater zu ſein.“

Aufdeckung einer römiſchen Grab

kammer.
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Die traditionelle Reihe Arbe
woche, die für den Gedanken des

im allgemeinen werben ſoll, an der alle a pet

r entralkommiſſion fur Arbeiterſport nd
I beteiligt ſir indet vom 22. bisS. van ſtatt. Rauch der Ria vie itiſchen Vor

ging in Halle hervorgerufenen e Liſe Zwet ſie

iesmal auch wieder in Halle ſtatt. Sie wird
eingeleitet durch einen Raſenſpielertag am
tag dem 22. Juni, im Stadion Geſund
brunnen s ſpielen:

9 bis 10 Uhr Handball RegattaKlub 1 gegen
Erdeborn I.

10 bis 11 Uhr: Handball Othello l Queis I.
11 bis e Uhr: Fußball RegattaKlub I gegen

Ha
13 bis 14 Uhr: ardbau Othello Schüler nRegatta- Klub Schüler. veser bis 15 Uhr: Fußball BlauWeiß Jgd. gegen

Dölln15 nis 397 Uhr: Handball Regatta-Klub Jgd.

en Othello
16 bis 16

1636 bis 18 Uhr: Fußball:
Südoſt LeipzigStötterigz Beu der Halbzeitpauſe wird üm

reigen der Arbeiterradfahrer vorgeführt.
Die vorſtehenden Spielzeiten ſind vom tech

niſchen Ausſchuß des Kartells feſtgelegt und wer-
Der Eintrittspreis

r Kinder
den ſtrikte eingehalten,
für den geſamten Tag beträgt 50 Pf.,
10 z Für die Mitglieder der dem Kartell an

T r

Hallmarkt.
Die Arbeiter-Radfahre

entfalten roße Aktivitäz di als V. r

itig den Auftakt zur

ahrer. Auf dem Hallmarkt, wo

Reigen, exakt durchgefuhrt,
Intereſſe. Die

Kartell für a r Körperpflege

Artur Feſterling, Vorſ.

Arbeiterradfahrer auf dem

Jahre ihr e rker in Dresden durchführen,

emonat gedacht. Jm Raden le am Mi abend in Halleu größere veran r ſtatt, die gleich Sche

r uermenge r wurn gute ehe 8 führungen gezeigt. Wehrere

fanden verdientes 855:12 für Nürnberg gegen Eſſen. Etwas
ie Enzesberger zeigte

ihre bekannten Glanzleiſtungen auf dem Gebiete
Den Ab c bildete ein Rad

7 n relttum, ging der entreißen zu her ark zurück Zu n re ein kalter ma
8:2 für Rürnberg! Wodurch Rc ſewies daß es gegenwärtig eine ganze Klaſſe

r ſteht als irgendein anderer Verein des Bun
5 (4 des. ndergebnis: Nürnberg 1628, Bres-

Zu einem Ubdendſpiel trafen ſich am Mittwoch dieſe lau 9, Eſſen 438 Punkte.

e zum V wurde ein faires, r a v
mannſchaft arbeitete mit Glück. Nach der vaunſe hatte Blau e e 87 r 7
Weiß zeitweiſe mehr vom Spiel und nützte die manchmal
auftretende Unſicherheit der Fichte- Verteidigung aus. Der
Tormann von Blau-Weiß vermochte aber vier Schüſſe, die
Fichte durch kurze Durchbrüche anbrachte, nicht zu halten.
Die Blau Weißen waren ſehr eifrig, die Fichte-Leute geigten
gutes Zuſammenſpiel. Der Mittelläufer Fichtes war mit der
beſte Spieler. Der Schiedsrichter leitete einwandfrei.

Arbeiter-Schach Vundesmeiſter
ſchaft 1930.

Etwas ſpäter als (bedingt durch das
itern des Bundesturniers Oſtern 1930 in

rbeiterſportwoche Köln) fanden die von allen Schachſpielern und

dleden, ſo daß mit einer ſtarken Beſetzung der
Felder zu rechnen iſt. Es wird ein gemiſchtes Programm,
alſo e und Hindernisrennen, unter letzteren dasUskama-Jagdrennen, ſo daß alle Sportfreunde auf ihre
Koſten kommen dürften. m Schluß findet wieder ein
lokales Rennen ſtatt. Eintrittspreiſe und Totoeinſätze ſind
wieder volkstümlich niedrig Wehen außerdem ſollen, wie
wir hören, von jeht an die de unter den Reitern auch
vor dem 2. Platz Parade gehen, ſo daß jeder Wetter ſich ſein
Pferd vorher anſehen kann.

S Bee7. Begirk, Spiellente. Sonntag, den 29. Juni,u 9 Uhr, findet in Kioſtermansfeld (Turn
eine ſtatt. Geſchlagen werden alle

r, die in dieſem

t. Der Monat

Idete. n nur aus Ardeiterkreiſen mit lebhafter en rn re e eGegen 7 r abends be te ſich ein größerer Spannung erwarteten Cndinndenlampi m e pettreten ſein. Se Tase ordnung in von

von Radfahre lkspark nach dem m 7 Arbeiter In der, Balapntmasung detreffellmarkt, denen ein ſolcher der Motor bund Pfi agdeburg ait. e h r ung am 5. Jull en.nach und Bres en E en ad neuern traten
m Kampfe in drei Runden an. Die erſte, am ygrgigsmitiglungen.

Juni, brachte bereits einen klaren Sieg von du n ehemaligen Echutſrorzier
treffen ſich Freitag, den 20. Juni, bei Schuſtack zu einer
wichtigen r e

TVB. „Die Raturfreunde. Freitag, den 20. Juni,treffen ſich alle ne v 8 Uhr am im
beſſer, 3:7, unterlag ſie in der zweiten Runde
egen Breslau (am 9. Juni) und ließ dieſen
amit die Hoffnung, den favoriſierten Nürn-der irrtballſpie das mit 1:2 zu bergern in der dritten Runde am 10. Juni min- n en e Tee r-ges von Snim ginn Mit Mufſik, be deſtens etliche Punkte, wenn nicht die Meiſterſchaft der is üdr Bellen) ſie

Sie lasen es am Himmel
O marschiert... O findet täglich freudigere Aufnahme

das von Millionen Frauen ersehnte wundervolle

Geschirrabwasch-, Spül- und Reinigungsmittel.
Seine Plersteller sind die Persilwerke. Ist es nötig, mehr

zu seiner Empfehlung zu sagen?

els Sp. ne eineför n KchenqeröHegel velbhännen Perfslwerken.

Ars Heeresheständen i
Mil.-Drelljagen u. Hoſen je 1,80Mil.-Schnürſchuhe, fr. beſohlt 4,75

ihnen 22 4,75
Militär Deckei unerhoſenu. Hemnben je
Militär Unterhoſen, neu 2,25
Militär Decken, neu 9 98 3,50
Militär-Röcke, feldgrau 75
Militär-Tuchhoſen J 9 98090 575

r nenitär Tuchhansſchuhe

Mill. Schu

u

Militär Wouſogen, neu 85 Kl. Virichstr. 2 bis Domplats 9 (3 Min. v. Markt).
Krſchuhe, Orig. neu 50 Nach auswärts ohne Transportbeschädigung durch

Das hesle u. Joch DiNysiel

Patentmatratzen, echte
Mk. 20, 25, 29,

ahlädrahbkſmuftratuen
Mk. 7,50 12,50 15, 17,Agierhhh Z.Keil Mk. 14,50 22,einfache Mk. 12, r 16.5

Jedes Maß binnen kürzester Frist.
katgegen kommen

eigenes Auto.Mil.-Tornister, m. Tragriemen 4,75
Militär-geitbahnen 50Trainin züge mit Reißverſchluß, gute Saale 4

e e egen Rach
nahme, Umtauſch geſtattet.

Filiale Halle, Gr. Märkeretr. 5

e e e e

z grüber l lfemittelſönlichen e a t r V75b

III
Gr. Viriehutraße 41

a.
1 Pfund 60 Pfg., I Luer 105 Pfg.

t. Talelöl
1 Pfund 80 Pfg., 1 Liter 140 Pfg.

Fssie 1 Liter 18 Pfg.
Wein -Essig 1 Liter 40 Pfg
Neue saure Gurken

Er. Zuronen i eine 12 Pig.

kilenburg Torgau

r D5 7
SpegzialHaus für Herren u. Knaden
Bekleidu
leidung, erren-Artikel,und Stoffe

Berufs und SportBe

gut und g. 9nre Serners

J Eure PMent!

Werbt neue Abonnenten
Kanuft nur bei Inserenten!

T viel Eis
und täglich

ſche Fiſche!
Eeelachs ohne Kopf e

Kadeljan ohne Kopf S 334
Scheuſiſch ohne Kopf S 389

u a u. Seelachs

a

Puäüngpalver z

Besonders preiswert

o 554Kardonaden, bratfertig S 455

Bratſcholen 8 489eibwein s u i z et et 945 7 5
A. Doee 1.30.9], Doss ARIEIIIIIE Taäglig:

Friſche Räncherwaren

Probieren Sie unſere

neuen Matjes
Der 2. Waggon

a. Tee e Gtrünken sehr geeignet!
rei 0.55 0.60 0,65 078

Rubensatt, ich u. 806
Pfund 30 Pfg., 4 u Pfg.

Zrranenmost
m. Zucker, ausgewogen Pfd. 45 Pfg.

Gerösteter
kräftig u. rein, Pfd. 80 u. 70 Pig

Louis Eisfeld
Bräderatr. 15 (am Market).

0,85 0.95 1.05

Helme 13 Gelgtstraße 61 Steintor 7 o Rellstruße 3 eine wirtlice Delitateße

Stück 12 18 und 254i 7 Stil 35 50 und 709
Le Waggons

neue Fiſchlonſerven

Für Ausflug, Sport und Reiſe
der beſte, preiswerteſte u. wohl

ſchmeckendſte Proviant.

R



Der Krieug der Kupferfäärsten

en e umsn e n n n ter nene e t n kennung ges

Modernes Raubrittertum.
Jm Mangfelder Kupferſchieferbergbau hat

der Bergmann die Haue in die Ecke geſtellt, hat
der Hüttenarbeiter die Feuer der Schmelzöfen
ausgehen laſſen. Kein Wölkchen Rauch ent
ringelt ſich den dichten Wäldern himmelragen-
der ſchwarzer Schlote. Die Bergleute ſind ans
Licht der Sonne geſtiegen, lachen ihr entgegen
und dehnen und recken die Glieder, die 700
Meter unter der Erde beim Schätzegraben für
die Bergherren, in liegender oder gebückter
Stellung, tagaus, tagein, krumm und ſteif ge-
worden ſind. Und ihre Lungen ſaugen mit
Gräſern, Sträuchern und Bäumen um die
Wette den friſchen Odem des Junimorgens
ein, den in dieſer Arbeitspauſe keine gelblich-
grünen Giftſchwaden aus Schmelztiegeln und
Hochöfen verpeſten.

Es mutet troſtlos an, dieſes landſchaftlich
ſonſt ſo reizende Stückchen Erde. Wie ein rie-
ſiges, verräuchertes Gefängnis, von Bergen
rings umzogen, deren Furten die aufgeſchüt
teten Schlackenhalden und Dämme der werks-
eignen Bahnen ängſtlich zu verſperren ſcheinen;
wie der tauſendfach vergrößerte Burghof derGrafen von Mansfeld, ſür die hier die Ur-
ahnen der Bergarbeiter ſchon vor Jahrhunder-
ten nach Kupfer und Silber gruben. Und wie
Wachttürme ragen an allen Ecken und Enden
die Schlote und Spitzen und Zinnen der gro-
ßen Jnduſtriebauten auf, die vom Reichtum
ihrer Herren künden und von ihrer wirtſchaft-
lichen Macht. Verräucherte, ſchmuckloſe Werks
wohnungen und verräucherte, blaſſe Menſchen
aber erzählen davon

wie dieſe Macht mißbraucht wird.
Iſt es nicht modernes Raubrittertum, das

ſich hier breit gemacht hat und für das ſchäbige
Recht eines Hungerlebens ſchwerſte Tribute an
ſaurem Schweiß fordert? Jſt es nicht Wege
lagerei, weil man viele Millionen Mark, weil
man in Geld umgemünzte Mühſeligkeit der Ar
beiterſchaft verſpekulierte, von derſelben Ar
beiterſchaft fordert, ſie ſolle die Koſten dafür
tragen

„Friß Kumpel oder ſtirb!“

So lautete der n lag der Mansfelder Ge
neraldirektion an den Toren der Werke und
Schächte. „Laß dir ein Sechſtel deines Lohnes
abziehen, und kannſt weiter für uns ſchuf-
ten. Wer damit einverſtanden iſt, kann am
Montag wieder zur Arbeit kommen, die Unzu-

4 W S

Der große Wolſsſchacht, eine der modernften Enlagen der Mangfeid EG.

friedenen mögen bleiben wo ſie Luſt
haben.“

Die Mansfelder Kumpels haben nicht
gefrefſen und werden auch an der edlen
Dreiſtigkeit und u der Bergherren nicht ſterben. Denn ſie ſind orga-
niſiert und haben wie ein Mann den Fehde-
handſchuh aufgenommen, den ihnen die „profit-
lüſternen Kupferbarone hingeworfen haben.
Alle Räder ſtehen ſtill; tief unten hämmert's
und ſtöhnt es nicht mehr; oben iſt das Ziſchen
und Brodeln verſtummt; die Goldmühle klap-
pert nicht mehr; tiefſtes Schweigen liegt über
Mansfeld, und VLeimbach, und Hettſtedt, und
Eisleben, und Helbra, und Kloſtermansfeld,
und Benndorf, und über den Grunddörfern,
liegt über den zwölf Hütten und Schächten des
Mansfelder Kupferbergbaus.

Die Abweherfront.
Von Hettſtedt bis Eisleben und weit

darüber hinaus reicht die Abwehrfront. Nicht
mit dem Rüſtzeug der Barbaren wird hier ge-kämpft, wie die Moskauer gern möS-
ten und gerade in dieſer Gegend unter Max
Hölz ſchon einmal getan haben, ſondern mit
einer viel ſchärferen Waffe, dem friedlichen
Streik. Nicht mit Handgranaten und Dyna-
mit, ſondern

mit den Händen in den Hoſentaſchen.
Die 13 000, die jahraus, jahrein in a

und Hütte Geſundheit und Kraft gegen erbärm-
lichen Lohn eintauſchen, haben einmal Ferien,
recken einmal die krummgezogenen Rücken und
ſitzen in der Sonne.

Vor den Werken ſteht treue Wacht. Streik-
poſten ſtehen, ſehen die Zugangsſtraßen zu der
Werken hinab und warten. Aber ſelten, ganz ſel
ten kommt einer, der aus Angſt vor den Kupfer-
fürſten, aus Angſt vor den Meiſtern, die ihn ſchi
kanieren werden, wenn die Arbeit wieder nnt,
zum Streikbrecher wird. Keinem wird ein
Haar gekrümmt, nichts anderes als das Wort
und die Verachtung, die dem Verräter ge
bühren, ſollen die Streikbrecher von ihrem Verrat
abhalten. Dazu ſtehen die Streikpoſten. Nur
ganz wenige ſind es, die trotzdem arbeiten. Die
Werke können ſie nicht in Gang halten, ſie verla-
den Schlackenſteine, das iſt all
paar Rausreißer reichen. Die S
ſich verächtlich ab, wenn ein ſolcher „Unent
wegter“ kommt.

Kommuniſtiſcher Hetzkunſt und Drahtzi i
blieb es vorbehalten, auf den Automobilen be
ſtimmter Konſumvereine junge Burſchen, die wohl
kaum in ihrem Leben in Mansfeld waren, dorthin
zu trausportieren und Krieg ſpielen zu

den

raten Kahen

So kam es da und dort zu geringfügigen
Behelligungen der Streikbrecher. „Terror“
ſchrieen da gleich die Mansfeldherren. W e
treue Preſſe antwortete im Chor, beſſere Dienſte
konnten ihnen niemand leiſten. Sonſt aber wiſſen
J nichts zu ſagen, die Herrn der Werke, ihrereſſe erſt recht nicht. Man ſchweigt von Mans
feld, oder gibt friſierte „Situationsbe-
richt e“. s ſollte ſich gerade die Mangsfeld
arbeiterſchaft eine bittere aber klare ein,
daß alle bürgerlichen Blätter, voran die „Saale
Zeitung“, die ſich mit „Verſicherungspolicen“
einzuſchleichen verſteht, nichts für ſie übrig haben,
als nur die Berichte der Kupferbarone. e aber
häufen Schimpf und Schande auf den Kumpel und
verſuchen den ehrlichen Notwehrkampf ums letzte
Brot zu diskreditieren! t

Im Großen Hauptquartier
Wiederholt haben wir durch einwandfreie Hin

W daß dieau en tiſchen umkaputt zu rer dere en Es reicht
bei der Treue der Mansfelder zum Verband bei
den Moskauern nur bis zur Lächerlich-
keit.

Ganz Mangfeld lacht

laſſen.

über die
Kloſtermansfeld und Helbra je einen kleinen Lamit b der haben? „Revolution Gewertf r Hinter dieſer
roten Zirge langweilen ſich gelbe Geſtalten mit
war ſinnung und warten vergebens
auf ſtreikende Bergleute, die dumm ge
nug ſind, dieſen Spaltern und Stänkern auf den
Leim zu kriechen. Berufsmäßige Heer aus
Berlin, Halle und dem Ruhrgebiet,
dazu einige arbeitsloſe Schuſter und Schneider,
das iſt das kommuniſtiſche Streikkomitee, dem Herr
Halle aus Hettſtedt vorſteht. Nicht ein
einziger Bergaxbeiter befindet ſich da
runter. Daher trotz rieſigem Aufwand an Geld
und Rednern die noch rieſigere kommuni-

ſtiſche Pleite. 4Wie ſtauen ſich dagegen die Maſſen vor den
Streiklokalen der Gewerkſchaften! Ein
ewiges Kommen und Gehen, ein ſtändiges Fluten,
Berichten und Beraten, ein unerſchütterliches Ver-
trauen in die altbewährte gewerkſchaftliche Füh-
rung. Ganz beſonders in Helbra, dem gro
ßen Hauptquartier der gewerk-
ſchaftlichen Abwehrfront. Hier ſitzt die
Zentralſtreikleitung des Bergar-
beiterverbandes, befindet ſich das Hirn
der großen Abwehrbewegung.

Wir wiſſen: Jn Manusfeld ſtehen 13 000 Berg-
und Hüttenarbeiter im Vordertreffen gegen die
große Lohnabbau- Offenſive der Unternehmer ganz

nrevolutionären Harlekine, die in

er hdesd J W5 J 2We r

Die Kampflage von heute.
Streikbrecher provozteren.

Helbra, 19. Juni. (Eig. Drahtb.)
Jm Mangfelder Kampfgebiet iſt die Lage

ruhig und unverändert. Auf der Koch-
hütte, auf der, wie ſchon mitgeteilt, eine Anzahl
Streikbrecher einquartiert ſind und
übernachten, haben ſich geſtern abend recht un
rühmliche Dinge zugetragen. Die Streik-
brecher verſammelten ſich in der Zeit von 21 bis
22 Uhr auf der Schläckenhalde und beläſtigten die
Spaziergänger unten auf der Straße in der un
flätigſten Weiſe. An die Frauen ſtellten ſie unſitt-
liſte Forderungen. Vielfach haben dieſe Elemente
ſogar mit Steinen nach den Spaziergängern ge
worfen, Damit kennzeichnen ſich dieſe Leute ſelbſt
am beſten.

Die Mansfeld AG. hat auf ihrer Suche nach
Streikbrechern bisher wenig Glück ge
habt. Soweit ſie überhaupt welche bekommen hat,
ſcheinen nach den geſchilderten Vorgängen die ſitt
lichen Quilitäten dieſer Leute nicht beſonders hoch
zu ſtehen.

Die Geſchäftsweit auf der Seite der

Seit einigen Tagen werden von den Ge
ſchäftsleuten und Bäckern an die örtlichen
Streikleitungen Vrote und Lebensmittel abgegeben,
die von letzteren an die bedürftigen Arbeiter
verteilt werden. Weiter hat die Fleiſcher
innung ab 18. Juni die Preiſe für Schweine
fleiſch auf 1 bis 1,20 Mk. und für Wurſt auf 1 Mk.

herabgeſetzt.
Hie Unterſtützungsaktion der KPO.

Jn Hettſtedt hatten die Kommuniſten
geſtern nachmittag eine Verſammlung auf dem
Marktplatz einberufen, in der ein ſich Müller
iennender Schreihals aus Hannover über Mans-
feld „referierte“. Der kommuniſtiſche Parteiagent
ſtellte die Behauptung auf, daß von ihnen wöchent
lich 15 000 bis 20 000 Mk. an Unterſtützung zur
Auszahlung kämen.

Kein Wort davon iſt wahr!
Bezeichnend für die Art der Unterſtützungs-

aktion der Kommuniſten iſt die Tatſache, daß bei
der Lebensmittelverteilung in Hettſtedt von
der Leitung der Verteilung aufgefordert worden
iſt, daß zuerſt die Erwerbsloſen darankommen,
die unorganiſierten Arbeiter Mansfelds in zwei
ter Linie ihr Pfund Margarine erhalten ſollen.
Man ſieht wieder einmal, welchen Nebenzweck die
kommuniſtiſche Parteileitung mit ihrer „Samm-

Deutſchlands. Und ſie ſchlagen ſich muſterhaft! lung für Mangfeld“ verfolgt.

X
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13 u dieru iule entſprechen, mit etwa 500 Kindern
unter 15 Lehrkräften in die neue Waldſchule ab

ille Ton einer arg Klingel töntweißt u den Wald. Von allen Seit eilen

auf neu elegten Straßen Kinder in das von
düſteren rn e Schulgebäude, denn das
Klingelzeichen bedeutet, daß nur noch wenige
Minuten an 9 Uhr fehlen. Betritt man das Jnnere
der Waldſchule von Berlin ehlendorf, ſo
de den Beſucher vielſtimmiger Lärm aus denne reundliche Bilder bedecken die
Sae als beſondere Neueru fällt die
W Werobieg auf; damit die regenfeuchten Ueber
kleider nicht in den Klaſſenzimmexn ausgehängt
werden, a man auf den Karridoren breite, luftige
Kleiderablagen geſchaffen, die durch Gitter abge
ſchloſſen werden können.

Wie der r Rektor mitteilt, wurdendurch R einer großen H Häuſerkolonie die
anderen des Ortes ſo unexträglich über
füllt, daß es als W empfand, zunächſt

c brgan gen der

zweigen zu können. Aber die halbvollendeten
Bauten neben der Schule beweiſen, ß damit nur
ein erſter Schritt zur Verwirklichung eines groß
zügigen T getan worden iſt, nach dem dort

eine ganze Wa ſtadt mit Gru
höheren Lehranſtalten und Fachſchulen enſoll. Man will eine Zemralberuſeſchuie für die

reren Berufe errichten, und außerdem wird
ie ganze A r 3 in enge Verbindung mit den

vorhandenen großen Spörtanlagen und denTr an lachen Berlins gebra Die
ean err ne mächt Zwi endes Unterrichtsdrills, ren zagen e

geöffnete er ppen in ländlicher Bauart und
mit nur eine bergeſchoß.

Der Gedanke, Schulen mitten im Wald zu era und das Nüßtzliche des Unterrichts mit dem
enehmen des Landaufenthaltes zu verbinden, iſtn neu, wenn man auch in den letzten Jahren

r r r r getan hat. Vorbild
li W rkrdete r inC c undSchulmännern n wurde, um die e Kinder
e n des Unterrichts den ungünſti n Einflüſſen der e Zwrgerung zu en g. Die
dort untergebrachten Kinder ſind beſonders ausge
wählt; ſie ſtammen aus den ärmſten Schichten,
u von Lungen- und Herzkrankheiten, Rachitis,lutarmut oder Wehro t, alſo Kinder,
d u olge ihrer körperl e nur igre

ete

und r erſchütternde Tatſachen feſtgeſtellt

r c anderen ſchl idann hDaher wurde
eſorgt, da die v onders ge

fährdeten Kinder r nachts in der Schule r

bleiben können. Sie werden den ungünſtigen Eiſahen des häuslichen Milieus und der Straße en

und ſtatt deſſen in geſunder Waldluft untere ebracht, re h ausveichend ernährt, a
regelter nsweiſe und gar igem

Ruhe und Bewegu ArbeitSp re r u et e Er-ziehung len n verbunden, dem
5 Li un 2 t ſoll Rechnung getr
Die Zahl der Unterrichteſmnden e gunder

von 40 Minuten beträgt daher nur 3 bis 24
wöchentlich.

Wie verläuft nun der Tag in einer
ſolchen Schule

Die Kinder ſammeln ſich in der Frühe an einer
Station der Stadtbahn und werden von dort von
Lehrkräften zum Schulgelände im Grunewald
Clährt, das 2,5 Hektar bedeckt und eine gebe
c iſehalle für 270. Kinder, einen r w.
Tagesraum mit 50 Betten im Obergeſchoß, vh Baracken als Lehrzimmer, 3 hallen, ine
Schnitzhalle mit Wer en, einen Schulgarten, ein
S und ein Planſchbecken beſitzt, das von den

rkräften und den Eltern der in gemein
rbeit Söeten wurde ch nach der ßet ehe Kinder ein et

ſtück; dann legen ſie alle überflüſſige Kleidung
ab, winnen und Strümpfe, und gehen zu
ihren Kla t es die Witterung erlaubt,ſitzt man m Freien vor einer Tafel oder unter
einem Holzdach.

e
g. und Witterung,

feſtfetzen.

Dem Vormittagsunterricht folgt das Mittageund eine von 2 Stunden, dann r
Spiel, Dieder holen von Aufgaben und allerleität en ien. Jn Wert cher Weiſe wie

et hen es beegfür künftige mer und einen großen ul-a v m jedes Kind ein e e eines
eet beſitzt, das unter Aufſicht eines rtners mit

n n Obſt bepflangt wird. In einer be
nderen Halle können ſich die Knaben ihrer Baſtel

lehenſheſt widmen, andere buddeln nach Se
pußt auf Sandpläten. Vor der abendlichen Heimkehr
in die Stadt noch ein kleines Abendbrot aus

teilt, dann geht es unter Veſang gemeinſam zurn t eneee e eraußen. Ejne ulärztin über
e Erfolg des Aufenthaltes Die Koſten

P reren betragen täglich 90 Pfennig
erden zur Hälfte, in Fällen ſogarn von der Stadt getragen. Der Unter

t wird auch im Winter octgeführt, ſo daß ſeit
wen der Schule bereits 6000 Kinder ihre Seg
unngen genoſſen. Aehnliche Schulen ſind nach dem
Krieg in vielen Staaten entſtanden.

Das ist Feſrſfortsckritt:
Der zklne Schulctadt im Walde e d e ept und in e Aergen t waren gg amt 480

u e e e ln ver
um des Sportpalaſtes hatte cine

v J W kanschulheime un Smihen g. eſttafeln aufgeſtellt. Nahezu W Perſonen
Eine weitere e erfuhren die Wald li inigu aus allen Erdteilen waren erſchienen. Man
ſchulen durch die Landſchulheime, deren es 1919 n l r e de m t mige in Bern erweſende Reiche
erſt 5 gab, während ihre Zahl jezt auf etwa ein r de an en Ereignis des bildete ein200 angeſtiegen iſt, die ſich zu einem Verein h nung vetſed ine Deicge tig Ledioteiegeenthe

r Preis e den weiteſten Grenzen, 2un wehen e en T ar ge ga nene r u getr erHamburg ein, kräftig unterſtützt von den Be den Schullandheimen zuko e u laſſen, re Die Vorbereitungen zu

e d ber tet 35 d wut ewigen 2 t en aiee der transozeaniſchen Unterhaltung,
n in einem Jahr Un e rall entſprechende rigen die den nkt des Weltkraftfeſtes bildeten,Kinder ntergebrscht Beſitzer der Seine geſchaffen werden. Dr. W. H. waren a be wor

den. Man hatte eine r Sprechverbin
dung Berlin-- London

n wenſe e Geſamtlä

ung betrug etwa 11000 nTr der ganzen Länge liefen Sprechweg und Hör-
g getrennt. Das Experiment der transozeani-e Unterhaltung, die durch Rundfunk auch auf

ie Deutſche Welle übertragen wurde, gelang über
Erwarten gut.

Rieſenſerie von Badeopfern.
m Oberrhein ſind in den letzten 14 Tagenrig weniger als 30 Perſonen beim Baden er-

trunken. 14 der Ertrunkenen ſtammen aus Köln.

Furchtbarer Tod.
Einen tbaren Tod fand am Dienstag ein

e e z u l Motorradfahrer, der in der Nähe vone S S Paris auf der traße von Moulins mit höchS o t e S ſter Geſchwindigkeit in ein Auto hineinfuhr. Seint e Kopf wurde ihm durch die Splitter der Windihnso ſcheibe des Autos vom Rumpfe getrennt. Er fiel
e der Gattin des Automobilfahrers in

S c

Mi ben ten 40 Häuſer niedergebranni.
n Trotz des Tuſge es zahlreicher Feuer

ren g

Geſtern nachmittag brach in Oppatau bei

elang es bis Uhr abends nicht, das

W r den Schoß, die infolge des grauſigen Anblicksnden geemririg ſtändig i keiten an r in Brüſſel S Einer derſWönſten Umzüge war der 8 er Gruppe aus dem Feſtzuge mit einen Nerbenfſchoc telen

di ch ein Feuer aus, das ſich h ausbreitete
einen geradezu kataſtrophalen Umfang an

Dritter Tag der Weltkraftkonferenz Frage der Koſten für den Verbeaucher uer Bisher fielen dem BrandeWe zum er.
Der dritte der Weltkraft konferenz die amerikaniſchen bewirtrachte in Vortrag z ameri le en Exploſionsunglück bei Karſers.

Bo rs in Berlin Frederie M. Sackett eine Sackettz waren den Vertretern Der „Telegraaf“ meldet aus Leyden: Auf
litiſch überaus dedentſam Feſt der ſt un Einladung der Gräfin Pannewet hatten der

Ili d Kaiſer, ſeine Gattin und ungeen e Perſonen ſeiner Umgebung mit

alt z. T. bereits e Fahrt auf den rſeenlänn Sackett ich erfolgte aus bisher noch ununter che e e m Boote ee Induſtrie etzs darauf ver Exploſion. Eine euerſäule ſchlug aus demt t Boot empor und es bega n en. Vier Pergung e e re hohen Stand erreicht re weil in ſonen aus der de Hennai en Kaiſers
n Vereinigten Staaten im Ssgenſeg du Deutſch und ein Monteur wurden ſchwer verletzt und in

bal land die öffentliche Hand nen Ein das St. e rankenhaus in Leydene J die izitätswirtſchaft habe. Jn Der ehemali aiſer u eine Gattin ſeranden
un ſind die ivatiſierungsbeſtrebungen ſich an B des zweiten Bootes, das dem an

ber kommunalen eren ſofort zu Hilfe kam und alle Perſonen ausiſchen et ngskoſten und Lieferpreis onders hrlich orden. Sacketts A m ſinkenden Boot übernahm.
tieren. Kein Wunder, wenn in den iideu rungen u zur Köweh d

taaten die Bewegung, die 7 genüber den grade eine gute Hüfe.

Das Weltkraftfeft. eine ſchwere Gas
rivaten Elektrizitätsuntern nungen eine ſtaatliche Preiskonkurrenz verlange, von Tag zu Tag ſtJn ver geht Saal, dem Sportpalaſt, exploſion, der 35 Bergleute ums Leben kamen.
Die Bevölkerung verlange auch, daß der Staat fand geſtern abend das große e Seneratſe ſtatt, 'miliengruft beigeſetzt.

e

h niſchen S Wer die
Probleme der Energieverteilung,

Er betonte, daß das Hauptaugenmerk auf die
I e der Koſten den Verbraucherſwieſen,
gerichtet werden müſſe In den Vereinigten Staa
ten zahle in den ten Großſtädten der Ver-braucher für den o ltsſtrom etwa 35

eine Kilowattſtunde ein Preis, der c20mal über g. Herſtellungspreis liege. ikeine Jnduſ wo derartig kraſſe et

i

bei Artemowſk in der

wachſe.

I II nationaſsoszioſtsgischer Ach
Alle Tage Blut! Polttsche Rowdychronſk der letzten Nächte von Berlin

Jſt das noch Politik Gruppen ju che. Er war übrigens gar kein Jude, der anderen Seite der Straße mehrere virg Buxüngſter Reiten bis zur Weißglut d ſere ein chriſtli cher oberbayeriſcher i ger im Laufſchritt angerannt, die plötzlich, als
t verbrecheriſche Demagogie r Farr r ſich beruflich in Berlin aufhielt. e den Autobus erreicht haben, Revolver ziehen

ag alles

t denen W et e 2 undn edeuten, r des
mit er Jn e einer e Hochburgh

a e mi iebig E cheinende der Glgegen J eichzeitig werden durch die zertrümmertenn e nur die e e net wer Wogerfenſter ſchwere Pflaſterſteine geworfen.
habeo locker in der Taſche t wie andere ihr ſſoziali cher Rowdys gerechnet. Ein Trupp von e t We 7

hentuh men en durch m etwa 12 Goebbels Leuten kommt ihnen entgegen, c s I P n W za We e

in den dichtgefüllten Kraftwagen hinein
ſeuern.

und m a ihnen die Hüte vom Koyſ entäter macht, ſind ſie längſt in der dunklen
en t n t t z e n a len e De e en geſäret e en i z e e

erlen!“ rletzte wer uns Krankenhaus tAutobuſſ Den unbe ſſanTazw entteten rzter Paſſanten re e es ſind ſang u beteillgte rinhe
ßen Freibades nd fühlen ſich als die
niere eines ſage alten r Je rei v Jm Norden Berlins gerieten zwei Klebe undlhaften i Iſozialiſtiſche Verſamm- SAn her nur ſo viel wiſſen daß men dem u r r 4 Im ca ſind Schmierkolonnen der Nationalſozialiſten und Kom
G

e t den a n Wie b e ne ro zwei Japaner vor dem Schlimmſten bewah

7

ner das Naſenbein nern und i reiche Kommun Als einer von muniſten, deren Aufgabe es iſt, Häuſerfronten,iegender den Schädel ein re ucht, wird Lattenzäune und Schaufenſter mit Oelfarbe zu beWiehe a 4 et W e Se Seen e vom kleckſen, zuſammen. Nach einem kurzen Wort
ium geſtoßen. Ein wüſter Tumult entſteht. wechſel beginnen die Gegner Meſſer und Schlag-e Landgpre iſt eine r Keilerei im ring zu ziehen und aufeinander einzuprügeln.

it ausgebrochenen Stuhlbeinen mit 4lin. der promenieren n den breiten An S Se n See r Gegner Nach einem „Nahkampf“ liegt ein 2ejähriger Ar
lagen der Se Straße. Aus den Reſtaurants beiter, Kommuniſt von drei Lungenſtichen durchMuſik. Da bricht plötzlich aus aufeinander los. b rt, tot Boden. ün nd „Kä vr dunklen See tſtet eine Rotte von 40 bis Ergebnis: Zirka 12 e in ren r andere „Kämpfrr

80 jungen Prriaen mit Stöcken und Schlag von denen ein Teil ins Kranken chafftringen bewaffnet und werden muß. Am Ende der Schl Tie cht der
T Raucherzähne,. o e ge ebeginnt gänzlich unmotiviert auf die Paſſan Saal einem Trümmerfeld.

en e glos e e h na e Anderthalb Stunden ſpäter, kurz nach Mitter ind meine weiß. hlt mir keinund unintereſßert vorübergeht, wird mit Wufr d eſchlägen e und, als er ſchüchtern zu prote- nacht. Ein Autobus der Linie 15, dicht gefüllt S J i h r

luchter Judel“ und „Verreck, du Hund!“ Ecke Greulich Promenade u
Acnelen zu haben.Mit erheblichen Geſichtsver- Hier ſteigen 15 Nationalſozialiſten ein. Als derſener net man den lin zur Ret Autobus wieder auzufahren beginnt, kommen von

I

m ine Hauſe w len, hält an dertieren wagt, mit den Rufen: „Halt's Maul, ver mit Berlinern, die nach e wo rodont: Zahnpaſte 60 Pf. und 1 d dier Appenzeller Straße. h 3 e hie Salat



Kalltdeatert

Heute, e
Donnerstag,
20--22 Uhr:

Tartütft
Luſtſpiel

von Molière.
Freitag,

20 22 Uhr
Zwei Arawatten

Pevueſtück von
Georg Kalſer.

Walhalla
Täglich 20 Uhr.
lachen ohn. Ende

in der
Origina -Poſſe:
Hund um's

Walhalla
in 11 Bild. voll
Hum u. Tempo,

Muſik von
R. Gfaller mit
Rud. Mälzer
Thereſe Wiet
Nudi Gfaller

u w.
Gewöhnliche

Preiſe ab 79
Im Theater 212 Cehs.

Und adends?

och's

rot n
Qualitäts waren ehe s ſergrez-

Frische große

Eier
u ve 3 Tafeln

Cremeschokolade

SS en.

Kauk. Fchweſrenſee i. Pa. 0,29

kmment. Schweirerk. i rta. 0,40

kmmentaler o. Rinde rn O, 45

Tilsator o. Rinde u. 035 98
Edamer voltfett rn O, z re
Limburger vollfett. u. O, es en
Münsterkäse. rn 0,35
Rahmkäse suer 0;20

BremerkKluten

Pfſefferminz
r. Pa.

Matjes-Heringe

zu billigen
preisen fettheringe

in Tomatensauce

Butter suer O, 99 ca. 2-Pſd.- 138
g.Butter I ivrra. O, 62

Kokosfett Dauerwurst himhbeersaft

Dose 7 Tafel s Pfg. Pfd. 77 Pſg. Liter 170
Poe C F.

Alles s'aunt
lie bewundern

den Sprelplau
Sonnabend

Rolenfelt
Ende 4 Vhr

h

Leeres Zimmer
und Schlafſtelle

Delitzſcher S Str. 11 a

3 Er. r.
Sohlleder-
Ausschnitt
empfiehlt billigſt

Albert Fahbig
Lederhandlung

Hallorenring 7.

h
E. UDD UDeESE h

Vereins-Kalender
der Ortsvereine der SPD., Weh ENNEM HAIIE
d eJ Jugendgruppen im Bezie e el JJ tariat der S e a.9 7 Hof d Vor Jabresfrist wurde ar Wo r s Diges 7 heute, e
reppen. Fernru Riesenerſolg u. unter größter und des kulturellen m 3WVhr-Boseiatorunas 33 en Wortes kin gan? taheinaftes 522 Sonntag, den 22. Juni, maohm ittags 3 Uhr: gunn

der Film der Eric mwer 24 inanzJrdeiter e Halle. Die Produktion der Dfa: 2. Woche! Boppeiprogramm! L. Wucherer- Str. 3. 5 Flach- un 2 Hindernisrennen ſtielle
regelmäßigen Sedtunren finden ſie Wunderbare lüge in c 77 deutsobes Rovl Zimmer darunter Askanig JIuedrennen der Re
vom i9. Juni an wieder im Ge Der erste grose Ton- und Lustapiel, famoser Laune V e verſetzewertſchaſtabaus ſtatt. Neue Mit ger in Pafrowna Sprech Expeditions Film gesohaffen, n Liebenswürdig- 1500 Mk. Geldpreise u. 10 Ehrenpreise er ende

arbeiterinnen willkommen. t und Ria ielt! bt. Süd Freſtaa Gruv- mit ger Uts e r Kleine An Bintrittspreise bedeutend ermäbigt. auf dicvenabend, anſcht. Funktionärſitzung. In der Hauptrolle: haben ErfolgErſcheinen r Brigitte Helm un fri. oder Am Rande p d begabGeſamtaruppe. Sonnaben21. Juni findet unſere Sommerſonn- in den Hauptrollen gezeigt. t L 111 FamilienNachrichten. trum
wend eier auf dem Petersbera ſtatt. Ad morgen. Freitag, dns jeder bezaubernde 7 parteiAlle müſſen ſich daran undedinat as immer Wieder ßüen Man ve gen. Abmarſch 20.20 Ühr vom haben Se ehe en v r Mähh eh r parteerlect. 2 in tönender Fassung in ihrem neuesten Film loe e e J lAmmendorf. Donnerstaa, den 19. Unergründlich ist die Frauen- Gebieten Nordafrikas. Zum Nacsſirusf. i Fo
u. 20 T a gtergebäude des W S 4 ersten Mal dringen 75 4 UltimcRathauſes Nähabend rauenherz. Liebestfreud un kK epzig. Sonnabend den 21. Juni. Liebesleid, all Höhen und e Ihr Pin lustiges Verwechslungspiel Am Montag dem 16. Juni 1930, ist im Betriebe recht, t

Hübr. her Gaſtwirt Rabe Tiefen leidenschaltliehsten tausehde alten Welt aus dem aus der Schönheit eines winter- der städtischen Grube Karl-Ernst der der G
Waietegs gliederte ILiebeserlebens zeigt dieser lebenden Bild. lichen Paradieses. Handun denn unſerer Bewegung rn u r Jugendiſene Zutritt u e rege u Bergmann Maind eingeladen. ha ner von vier jun Therbster Spannung erfällte und zahlen zur ersten Vor- die L, d Zufall zusammen-Afſftri ikt Unteres Geiſelta. empfindsame Zartheit ans Herz stellung kleine Preise. hie a gie an Glück verband. daß z
Donm Vagn be Seht Femeſnr W ung r Werktags: 4.00 c 53 Weitere Darsteller: leichte
ſame Mitg Berſammlung der erktags- 2. sSthgrurden Avendoe Blönen, e 1 Songtass: S Eugen Burg, Alexandra erfäbröden Beung. r uns e Mulino u. a. tödlich verunglückt. Das Bergmannslos hat damit eigeneh einen jederzeit hilfsbereiten Arbeitsbruder aus unserer Moldeuird erwartet. vend, 4 Ferner: Mitte gerissen, um den nicht nur Frau und 7 Kinder PolitiSchtettau-Venchltt Fan3. Größter kärran de Uiverität D. Tol s z sparß klagen, sondern der sich auch die Achtung und das nicht
Biatiar M alitrer en Melanchthonian um Veitrauen Aer Aſbeimenmer er mineselvetriene ſchwer

eEuceien ſatztlicher lieber er und Verwaltungen, sowie der Werke der Stadt Halle ganzorderlich. Gäſte wi i d Aolanärtutend Dnivergität erworben hatte und der zugleich als Mitglied der heißen
Bad Liebenwerda. Juni 1950. Vine abenteuerlieh ustige Ge- Betriebsvertretung und als Gewerkschaftsfunktionär ſchärfe25 übr, in der Kaiſert wir 2öffentlehe Verträge J e derzeit opferwiliig seine Pflicht getan hatn n Sereht ber mietfrei zu vergeben. schichte zweier Globetrotter. jederett opferwiuig seine t Setu Manndie Stadtverordnetenverſammlung. I I. Vortrag: Freitag. den 20. Jani, Antongoreitont Wir beklagen daher den plötzlichen Tod dieses partei
üm rege Teilnabme, wird kern 202 Ubr: m Welt ark w u 335 6.30 830 Vhr, aufrechten Mannes und Arbeitskameraden und werden gierurKilenburg. Wahehe ignn Professor Dr. Sechomerus p Sonntags ad 3 Dhr. 3283 sein Andenken in Ehten bewahren. d e

Re t ims Se el e die beinedsräte der ecte der Sizch halte IC. (Nedag u nAlles muß erſcheinen. Gäſte ſind Umwandlung“ ch nwillkommen I. Vortrag: Freitag den 27. Jani, Die Betriebsräte der stäut. Betriebe und Verwaltungen Abr
Reſchshanner O r. 6 n le Der Gesamtbetriebsrat der städt. Beiiebe u. Venvaltung. a

GunGechwarz-Rot-Goid re Freitag, den 20. Juni, Der Verband der Bergbau Induswriearbeiter
Die Japanische Kulturkrise- 4 20 Geschattsstelle HalleT i (mit Lichtbildern) 47, 76 une nene besamiverhand der Arbeitnehmer dernene ter wählt immer wieder ongerte nverein 11 e WMentichen Behiebe und VerwaltungenFreitag. den 20. Juni, das gute de 77 W P ne z Segen20 Uhr. im Gewerkſchaft s haus u e Ortsgruppenverwaltung Halle undr r Kaiſer- Im Abendkonzert Aſitwirkung dies r 20 Jan Aſchnoch mit beteiligen wollen. werden le Beisetzungsfeier findet Freitag, den 20. Jun ſeibeten, mit zu erſcheinen. von n,ve Der Slabtübret Franz Richter. Wunn x l S auszugmehl F J Hi 14 Uhr (2 Uhr nachmittags), in der Kapelle des Finar

Ortsverein Mücheln Frehas. führen billigſt aus 4 iede I te Gertraudenfriedhofes statt. Es wird erwartet, daß haupt
Juni.grends s Uhr. bei Kam. Haliesche Cuhboten (Gesang sich alle Kollegen an der Beisetzung beteiligen. ſchloſſHütztendorf ux 2. r er4ee Schioomunie wo Eintritt nur 90 Pfennig zu üt

mlung. Die Ka ergauu ernr. Abonnenten frei 3326i i S Bad Lebenweräal
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